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Spatenstich für das Texoversum

Mit dem symbolischen Spatenstich beginnt ein neues Kapitel für das 
Texoversum: Der Bau des 3 000 Quadratmeter großen Ausbildungs- 
und Innovationszentrums auf dem Campus der Hochschule Reutlingen 
startet. Nachdem Ende Januar die Verträge unterzeichnet wurden, 
steht dem künftigen Leuchtturm für textile Ausbildung und Innovation 
nichts mehr im Wege. Der vom Arbeitgeberverband Südwesttextil 
gespendete Bau, der schon architektonisch mit seiner transparenten 
Textilfassade beeindruckt, soll bis Herbst 2022 fertiggestellt sein. 

Am 26. Januar läuteten Vertretende der Hochschule, des 
Arbeitgeberverbands Südwesttextil und des Tübinger Amts von Ver-
mögen und Bau (VBA) mit dem Spatenstich auf dem Campus den 
offiziellen Baubeginn ein. Pandemiebedingt kamen die Teilnehmenden 

nur zu einem kurzen gemeinsamen Fototermin im Freien und unter 
Einhaltung aller Hygienevorschiften zusammen. Neben Hochschul-
präsident Prof. Dr. Hendrik Brumme, Kanzler Alexander Leisner, dem 
Dekan der Fakultät Textil & Design Prof. Dr. Jochen Strähle, Prof. Mi-
chael Goretzky (Fakultät Textil & Design), Präsident Bodo Th. Bölzle 
und Hauptgeschäftsführer Peter Haas von Südwesttextil sowie Andreas 
Hölting, Leiter des Tübinger Amts von Vermögen und Bau (VBA), 
waren Reutlingens Oberbürgermeister Thomas Keck und Dr. Wolfgang 
Epp, Hauptgeschäftsführer der IHK Reutlingen, zu Gast. 
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Südwesttextil-Syndikusrechtsanwältin 
Lydia Knapp, LL.M., ist auf Vorschlag der 
Landesvereinigung Baden-Württembergischer 
Arbeitgeberverbände e.V. vom Präsidenten 
des Landesarbeitsgerichtes Baden-Württem-
berg, Dr. Eberhard Natter, mit Wirkung zum 1. 
Januar 2021 zur ehrenamtlichen Richterin 
am Arbeitsgericht Stuttgart ernannt worden. 
Für die Dauer von zunächst fünf Jahren wird 
sie bei Arbeitsgerichtsprozessen mit einem 
vollwertigen Stimmrecht an der Seite eines 
Berufsrichters mitentscheiden.

IN KÜRZE

Gewalttätig ausgetragene Konflikte zwischen Kollegen, Bedrohungen durch 
Kunden oder Patienten sowie Banküberfälle sind nicht nur dramatische 
Erfahrungen für die betroffenen Personen, sondern sie verursachen auch 
einen wirtschaftlichen Schaden. Denn durch Gewalt am Arbeitsplatz – bei 
Handgreiflichkeiten kommt es oft zu Prellungen, Verstauchungen oder 
oberflächlichen Hautverletzungen (59 Prozent) – entstehen hohe Fehlzeiten, 
Kosten für Entschädigungen, Heilbehandlungen sowie neue Unfallrenten. 
Während die Zahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle in Deutschland ins-
gesamt seit Jahren rückläufig ist, nimmt die Zahl der Gewaltunfälle zu. Von 
den insgesamt rund 870 000 meldepflichtigen Arbeitsunfällen im Jahr 2019 
gingen mehr als 16 000 auf Gewalt am Arbeitsplatz zurück. Allein zwi-
schen 2017 und 2019 steigerte sich die Zahl der gewalttätigen Vorfälle am 
Arbeitsplatz um 13 Prozent. 
Quelle: iwd.de ZAHL DES MONATS

Auf einen Blick2

Das Bundesamt für Migration und Flücht-
linge hat eine neue Informationsplattform 
zur Suche von Integrationskursen, Auslän-
derbehörden und Migrationsberatungs-
stellen auf seiner Website veröffentlicht. Es 
handelt sich um ein kartenbasiertes digitales 
Auskunftssystem, trägt den Namen „BAMF-
NAvI“ und ersetzt den Vorgänger „WebGIS“. 
„BAMF-NAvI“ bietet tagesaktuelle Informa-
tionen etwa zu speziellen Integrationskursen 
sowie Kontaktdaten von Beratungsstellen 
und Behörden.

 Hier geht es zur Plattform: bamf-navi.
bamf.de/de

Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und 
Wohnungsbau Baden-Württemberg hat zwei 
Förderprogramme gestartet. Die beiden För-
derlinien des Invest BW sollen die Unterneh-
men dabei unterstützen, ihre Innovationskraft 
zu erhalten, indem neue Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte angestoßen werden. 

Invest BW für Zukunftsinvestitionen
Das Förderprogramm richtet sich an alle Unter-
nehmen in Baden-Württemberg. Gefördert 
werden Errichtungs- und Erweiterungsinvesti-
tionen oder Investitionen in die Transformation 
oder Diversifizierung einer Betriebsstätte. Der 
maximale Zuschuss beträgt 1 Million Euro. 

Invest BW für Innovationsvorhaben
Ziel ist es, Innovations- und Forschungsprojek-
te von Unternehmen in Baden-Württemberg 
anzustoßen. Gefördert werden Vorhaben 
einzelner Unternehmen und Verbundvorha-
ben von Unternehmen oder mit Forschungs-
einrichtungen mit einem Fördervolumen bis 
maximal 5 Millionen Euro. 

 Weitere Details unter investbw.de und 
linkedin.com/groups/9018702/

Foto: Lydia Knapp © Südwesttextil

Man wähnt sich in Sicherheit. Bis es passiert: 
Die Broschüre „Gegen Cyberattacken ge-
wappnet“ der AG IT-Sicherheit der Mittel-
stand 4.0-Kompetenzzentren Deutschlandweit 
beschreibt sechs Einfallstore für Cyberattacken 
und hilft KMU dabei, sich zu schützen. Im Jahr 
2018 gaben 73 Prozent der befragten Unter-
nehmen mit 100 bis 499 Mitarbeitern an, in 
den letzten zwei Jahren von Datendiebstahl, 
Industriespionage oder Sabotage betroffen 
gewesen zu sein. Dabei trifft es deutsche 
Unternehmen überdurchschnittlich hart und 

Unternehmen aller Größen und Branchen, 
Designer, Studierende und kreative Köpfe im 
nationalen und internationalen Raum sind 
wieder aufgerufen, sich bis zum 12. April 
2021 mit ihren Konzepten, Dienstleistun-
gen und Produkten um den renommierten  
Ecodesignpreis zu bewerben. Der Preis 
ist in vier Kategorien ausgeschrieben: Kon-
zept, Service, Produkt und Nachwuchs. Eine  
Anmeldung erfolgt ausschließlich online. Pro 
Beitrag muss ein eigener Bewerbungsbogen 
ausgefüllt und eine einmalige Teilnahme-
gebühr entrichtet werden.

 Nähere Infos unter bundespreis-eco-
design.de/de/wettbewerb

 SAVE THE DATE 

Die verschobenen internationalen Leit-
messen Techtextil und Texprocess  finden 
das nächste Mal vom 21. bis 24. Juni 2022 
in Frankfurt am Main statt. Beide Messen 
wechseln dauerhaft ihren Rhythmus in die 
geraden Jahre. Auch für 2024 steht mit 
dem 9. bis 12. April bereits der Termin. 

13
die verursachten Kosten sind in den letzten 
zwei Jahren explodiert. Mehr als zwei Drittel
aller Angriffe beginnen mit Spear-Phishing-
E-Mails, also personalisierten E-Mails, die 
die Empfänger zu einer unbedachten und 
schädlichen Handlung veranlassen sollen.

  Zur Broschüre mittelstand-gmbh.de



3Verband

Mit Dawid hat Südwesttextil einen erfahrenen Verbandsmanager ge-
winnen können. Der 53-jährige Rechtsanwalt und gebürtige Münchner 
ist direkt nach dem Jura-Studium an der Münchner Ludwig-Maximi-
lians-Universität ins Verbandsleben eingestiegen, zunächst als Allein-
geschäftsführer der Südbayerischen Zahntechnikerinnung. Danach 
war er drei Jahre lang Hauptgeschäftsführer der Steuerberaterkammer 
München sowie zuletzt in selber Funktion beim Verband Privater 
Brauereien Bayern. Als Gründungsberater bzw. anwaltlicher Betreuer 
von gemeinnützigen Organisationen, Gesellschaften und Start-ups war 
er auch schon in Baden-Württemberg tätig. Dawid ist verheiratet und 
Vater zweier erwachsener Kinder.

„Wir freuen uns, mit Herrn Dawid eine schnelle und sehr 
passende Nachfolgelösung gefunden zu haben. So kann der Staffelstab 
ohne Unterbrechung weitergegeben werden“, erklärt Südwesttextil- 
Präsident Bodo Th. Bölzle. Dawid bringe umfangreiche Erfahrungen 
aus der Welt der Interessenvertretung mit.

„Ich freue mich sehr, dass das Präsidium von Südwesttextil 
mir diese verantwortungsvolle und spannende Aufgabe anvertraut. Als 
leidenschaftlicher Netzwerker bin ich neugierig auf die Menschen und 
Themen in der Mitgliedschaft, in der Textilindustrie insgesamt und in 
der politischen Szene Baden-Württembergs“, so Oliver Dawid.

Bölzle dankte dem Vorgänger Haas nochmals für dessen enga-
gierte Arbeit und die gestemmten Projekte. „Peter Haas hat Südwesttextil 
spürbar nach vorne gebracht, und für die neue Aufgabe im Spitzenver-
band des Handwerks wünschen wir ihm jeden denkbaren Erfolg.“ 

Oliver Dawid wird neuer Hauptgeschäftsführer von Südwesttextil Foto: © Südwesttextil

Südwesttextil bekommt  
neuen Hauptgeschäftsführer
Oliver Dawid wird ab März 2021 neuer
Hauptgeschäftsführer des Wirtschafts-
und Arbeitgeberverbands Südwesttextil.
Er folgt damit auf Peter Haas, der
den Verband nach fünf Jahren verlässt
und als Hauptgeschäftsführer zum  
Baden-Württembergischen Handwerks-
tag wechselt.  

1.	 Mein Lieblingstextil ist…
ein Kissen, das meine Oma in ihrer Schulzeit mit „Jesus sei 
mir gnädig“ selbst bestickt hat – das klingt vielleicht ein we-
nig altmodisch, bedeutet mir aber als Erinnerung sehr viel!

2.	 Die besten Ideen kommen mir, wenn…
ich mit Menschen gemeinsam „hirne“, die andere Sicht-
weisen und Perspektiven haben – gerne bei einem guten 
Glas Wein an einem schönen Seeufer.

3.	 Auf die Speisekarte im Look21 sollte unbedingt…
was typisch Schwäbisches wie Maultauschen, Linsen mit 
Spätzle und Saiten oder Zwiebelrostbraten, abwechselnd 
mit leichter mediterraner Küche, Sushi oder gerne auch 
mal einem leckeren vegetarischen oder veganen Gericht 
(ja, das gibt’s mittlerweile!).

4.	 Ein Reiseziel, das ich gerne mal wieder besuchen  
	 möchte, und eines das noch offen ist…

Nach Sidney und Singapur muss ich unbedingt wieder, ich 
finde beide Städte faszinierend. Auf der Wunschliste steht 
eine Whisky-Tour auf Islay.

5.	 Was kaum jemand über mich weiß, aber unbedingt  
	 wissen sollte…

Ich bin viel netter  als ich manchmal dreinblicke. Und 
ich bin – auch wenn´s viele wegen meines Jurastudiums 
nicht glauben wollen – handwerklich und technisch sehr 
geschickt und kann ein komplettes Haus selber bauen  
und das Meiste auch reparieren. Das kann schon mal böse 
für einen Handwerker enden, der mir was Suboptimales 
einreden will.



4 Unsere Mitglieder

Unsere
Mitglieder

Führungswechsel bei der Jörg Lederer GmbH
2021 ist das Jahr, in dem Stephanie Lederer und Beatrice Lederer das 
Unternehmen in der dritten Generation übernehmen und gemeinsam 
leiten. Von Jörg Lederer 1948 gegründet, startete die Firma mit der 
Produktion von umwundenen Gummifäden. 1980 übernahm sein 
ältester Sohn Manfred Lederer die Leitung. Mit beachtlichem Erfolg 
wuchs das Unternehmen auf 120 Mitarbeitende und etablierte sich 
zu einem der wichtigsten Umwinder in Europas Textilbranche. Im 
vergangenen Jahr hat die Jörg Lederer GmbH nicht nur ein neues 
Medical Center mit insgesamt elf neuen Maschinen eröffnet, sondern 
auch Umwinde-Maschinen des ehemaligen Mitbewerbers Swisslastic 
übernommen – ein klares Bekenntnis zum Standort Deutschland mit 
einer nachhaltigen und energieeffizienten Produktion.

Foto: Beatrice und Stephanie Lederer  © Jörg Lederer GmbH 

Oliver Timm startet als Chief Sales Officer von HUGO BOSS
Mit Wirkung zum 1. Januar ist Oliver Timm als Chief Sales Officer (CSO) 
in den Vorstand der HUGO BOSS AG eingetreten. In dieser Funktion 
wird der 49-Jährige das Premium-Einkaufserlebnis für HUGO BOSS 
Kunden über alle Touchpoints hinweg maßgeblich vorantreiben. Zu 
seinen obersten Prioritäten zählt die Implementierung einer Best-in-
Class Omnichannel-Umgebung, die darauf ausgelegt ist, Kunden 
weltweit ein nahtloses, perfekt ineinandergreifendes Markenerlebnis zu 
bieten. Wichtig ist hierbei die Digitalisierung der Vertriebsaktivitäten, 
vor allem der weitere Ausbau der eigenen E-Commerce-Aktivitäten. 
Dabei setzt der Konzern einen besonderen Schwerpunkt auf die 
Weiterentwicklung seines Onlinestores hugoboss.com hin zu einem 
digitalen Flagship-Store sowie auf den Mobile-First-Ansatz.

Foto: Oliver Timm © HUGO BOSS
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NEUE MITGLIEDER BEI 
SÜDWESTTEXTIL

AVP Antiviral-Protection GmbH & Co. KG
Das Unternehmen aus Stuttgart bietet im B2B Bereich nachhaltig 
antimikrobiell wirksame Produkte an, die überall, ob im Beruf, dem 
täglichen Leben oder während sportlicher Aktivitäten, einsetzbar 
sind. Alle ANVIPRO® Produkte haben eine langanhaltende, selbst-
reinigende Wirkung, welche universelle Keime, Bakterien und sogar 
Viren inaktiviert. Ausgestattet mit dem weltweit marktführenden 
HeiQ Viroblock werden Viren durch die einzigartige Vesikel Techno-
logie inaktiviert. Der fortwährende Anspruch an Lokalität, Qualität 
und vor allem Nachhaltigkeit steht hierbei im Zentrum des Schaffens 
und der Produkte. ANVIPRO® ist ein Beitrag im Kampf gegen jegliche 
Krankheitserreger – weil Gesundheit elementar, nicht temporär ist!

Foto: © AVP Antiviral-Protection GmbH & Co. KG

Markus Weber ist neuer Vertriebsdirektor Deutschland
Zum 1. Januar 2021 hat Markus Weber die Position als Direktor für 
den inländischen Vertrieb der Albert Ziegler GmbH in Giengen a.d. 
Brenz übernommen und wird in Zukunft für den gesamten Vertrieb 
Deutschland, vom Ausrüstungs- bis hin zum Fahrzeuggeschäft, ver-
antwortlich sein. Der 41-jährige Diplom-Betriebswirt war zuvor in 
verschiedenen Managementfunktionen bei OEM und Zulieferern in 
der Automobilbranche tätig. Seine Schwerpunkte lagen dabei in den 
Geschäftsfeldern Vertrieb, Marketing, Produktmanagement und der 
strategischen Geschäftsentwicklung. „Mit Herrn Weber haben wir 
eine erfahrene Führungskraft mit fundierten Vertriebs- und Manage-
mentkenntnissen in der Automobil- und Maschinenbaubranche für 
uns gewonnen“ so Bernd Geiselmann, CFO der ZIEGLER Gruppe.

Foto: Markus Weber © ZIEGLER

Contender Finishing GmbH
Das Familienunternehmen wurde 1986 von Guus Bierman, einem 
leidenschaftlichem Segler, in den Niederlanden gegründet. So kommt 
es nicht von ungefähr, dass der Weltmarktführer in Sachen Segeltuch 
die KBC-Segeltuchsparte von der Imprima-Gruppe übernommen 
hat. Nach der über 40-jährigen engen Zusammenarbeit mit KBC in 
der Veredlung der Rohware, hat die Contender Finishing GmbH am 
Firmensitz in Lörrach 33 Arbeitsplätze erhalten und geschaffen. Frei 
nach dem Motto „Go the extra mile!“ investiert das Unternehmen 
in die Zukunft am Standort Deutschland. 

Geschäftsführerin des Standorts Katja Schmitt, Gründer Guus Bierman (Mitte) und 
Max De Bruin in der Lörracher Produktion. Foto: © Badische Zeitung

Verstärkung im Vorstand der Dr. Zwissler Holding AG
Der Aufsichtsrat der Dr. Zwissler Holding AG hat zum 1. Februar 2021 
Herrn Günter Eizenhöfer als weiteres Vorstandsmitglied bestellt. Er 
übernimmt Verantwortung für das Ressort Vertrieb, Entwicklung und 
Operations. Herr Eizenhöfer bringt einen breiten Erfahrungsschatz 
aus Managementpositionen in diversen Industrien mit, u. a. auch von 
Unternehmen der Automobilzulieferindustrie. Er hat verschiedene 
Managementpositionen im In- und Ausland wahrgenommen und sich 
zuletzt als geschäftsführender Gesellschafter einer Unternehmens-
beratung mit strategischen Themen im Fokus der Automobilindustrie 
befasst. Dank dieser berufl ichen Stationen und diversen Aufsichts-
ratsmandaten verfügt er über ein solides Wissen aus den Bereichen 
Prozessoptimierung sowie Neu- bzw. Umstrukturierung.

Foto: Günter Eizenhöfer © Dr. Zwissler Holding AG
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Ein Kochbuch für alle
Den Lockdown Anfang 2020 haben Christiane und Isabelle Bölzle intensiv 
genutzt, um ihr erstes Kochbuch für alle zu entwickeln. „Isabelles Koch-
buch“ wird seit Ende des Jahres zu Gunsten der Lebenshilfe Reutlingen ver-
kauft. Dieses Herzensprojekt der Familie von Südwesttextil-Präsident Bodo 
Th. Bölzle unterstützt der Verband sehr gerne.

Isabelle, eine 27-jährige junge Frau mit Down Syndrom, konnte im ersten 
Lockdown von März bis Juni 2020 nicht mehr auf ihrem Arbeitsplatz, 
dem Hofgut Hopfenburg in Münsingen, arbeiten, sondern verbrachte die 
komplette Zeit zu Hause bei ihren Eltern. Da für die Familie klar war, dass 
Isabelle bald von zu Hause ausziehen würde, nutzten Mutter und Tochter 
diese gemeinsame Zeit intensiv, um kochen zu lernen. Christiane Bölzle 
entwickelte mit ihrer Tochter „Isabelles Kochbuch“, das einfache Kleinig-
keiten oder auch Leibgerichte der Tochter enthält. Da Isabelle normaler-
weise mittags bei der Arbeit isst, braucht sie nur ein paar Alternativen zum 
Abendbrot. Salate, Suppen oder auch italienische Bruschetta oder spani-
sche Tapas stehen im Inhaltverzeichnis, natürlich nur Speisen, die Isabelle 
mag, und auf ihren Reisen mit der Familie schon vor Ort gegessen hat.

Christiane Bölzle schrieb die Rezepte auf, die ihre Tochter 
kochen wollte, fotografi erte Isabelle bei der Zubereitung und doku-
mentierte das Ganze in Form eines Kochbuches in leichter Sprache 
mit vielen Bildern. Manche mögen die Umsetzung laienhaft nennen, 
sie nennt es KISS nach der englischen Abkürzung von „Keep It Simp-
le and Stupid“ – mach‘s so einfach wie möglich. In leichter Sprache 
(„Tapas, so heißt es in Spanien – bunte Häppchen heißt es bei uns“) 
und mit vielen Bildern zu den einzelnen Vorgängen („Tomaten in 
Stücke schneiden“) werden die Rezepte Schritt für Schritt erklärt.

Anders als Rezeptbücher für Kinder, die belehren wollen, mit 
einem Vorspann über Vitamine und Nährwerte sowie einem großen 
Teil über Küchenutensilien, kommt man hier sofort auf den Punkt: 
vom grünen Salat bis zu gebratenen Maultaschen – Anweisungen, was 
man wie machen muss. 

„Meine Tochter kann zwar gut lesen, würde aber nie diesen 
Vorspann lesen, geschweige denn sich mit Kindern identifi zieren. 
Sie braucht, wenn sie etwas kochen möchte, eine genaue Schritt-für-
Schritt Gebrauchsanweisung ohne weiteres Schnickschnack“, erklärt 
Bölzle ihre Vorgehensweise. Auf die Frage, ob sie dieses Kochbuch für 
ihre Tochter geschrieben habe, antwortet sie: „Natürlich, soll 
„Isabelles Kochbuch“ ihr helfen, die ersten Schritte in ihrer neuen 

Küche alleine zu gehen.“ Allerdings ist dieses Kochbuch für ALLE 
Menschen geeignet: Kochanfänger oder Kinder können damit erste 
Schritte in der Küche alleine gehen, Studenten, die Hotel Mama ver-
lassen, Menschen mit Beeinträchtigung, die genaue Anweisungen be-
nötigen und auch Menschen, die noch nicht so gut deutsch sprechen, 
aber die deutsche Sprache und Küche kennenlernen wollen. Außerdem 
ist es für alle, die gerne kochen und besonders für alle, die die Lebens-
hilfe Reutlingen unterstützen wollen. Die Produktionskosten trägt 
Christiane Bölzle selbst und die Einnahmen gehen zu 100 Prozent an 
die Lebenshilfe. 

Das Buch ist ein voller Erfolg und die erste Aufl age schon fast 
verkauft. Mittlerweile arbeiten Isabelle und Christiane Bölzle schon an 
der Überarbeitung sowie an einem zweiten Band mit leckeren Rezep-
ten rund um Nudeln und Kartoff eln.  

Foto: Christiane Bölzle präsentiert stolz das Kochbuch mit ihrer Tochter Isabelle, die 
auf dem Cover ihres eigenen Kochbuchs strahlt. © Reutlinger Generalanzeiger

Sie haben ein Rezept, das Isabelle und Christiane 
Bölzle unbedingt ausprobieren sollten?
Wir verlosen unter den Leser*innen unseres Magazins, die 
uns ihren Rezept-Tipp bis zum 14. März per E-Mail an 
rueth@suedwesttextil.de senden 10 Kochbücher. Ansehen 
und kaufen können alle anderen das Kochbuch für 10 Euro 
(zzgl. Versandkosten) im Kaffeehäusle in Reutlingen oder 
per E-Mail an boelzle@t-online.de.

Kommunikation + Event
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Optimismus – zerstoben 
wie Aerosole?  

Fühlen Sie sich auch an man-
chem Morgen so wie der 
TV-Wetter-Ansager Phil 

Connors, der immer wieder vom Radio mit dem Song „I got you babe“ 
geweckt wird, um dann in einen immer wieder gleich verlaufenen Tag 
zu starten? „Und täglich grüßt das Murmeltier“, so hieß der Film. Und 
so fühlen sich viele von uns jetzt auch. Der Lockdown, viel Homeoffice, 
keine Termine mit oder bei Dritten, seit Monaten dieselben Rituale, ein-
geschränkter Aktionsradius, überschaubare Abwechslung im Alltag, so 
gut wie kaum Vorfreude auf Highlights im Jahreskalender. Dabei waren 
wir mit so viel Hoffnung ins neue Jahr gestartet.

Der Impfstoff war da, Trump war abgewählt, und aus Gewohnheit 
haben wir natürlich auch diesmal wieder mit dem Jahreswechsel einen 
Neuanfang verbunden. Eine Überlebenstechnik. Doch der Optimismus 
ist zerstoben wie Aerosole. Die Impfkampagne startet im Schleichgang, 
der Lockdown geht weiter („über den 31. März hinaus“, droht Spahn). 
Ist es naiv, sich wenigstens eine Perspektive zu wünschen? Ein Licht 
am Ende des Tunnels, selbst wenn er lang ist? Wird man schon zum 
empathiefreien Corona-Leugner, wenn man auf das Konzept und die 
Erfolge in Tübingen verweist? Man kann ja über Boris Palmer denken, 
was man möchte, aber er hat es geschafft, das seine Stadt als erste in 
BaWü kein Risikogebiet mehr war. Aber der Streit der Strategien führt 
derzeit zu wenig Fortschritt. 

Derweil steht immer mehr Unternehmen das Wasser bis zum 
Hals. Nach einem desaströsen 2020 droht ein bedrohlicheres 2021. Ge-
rade für die Bekleider. Umso ärgerlicher war es in den letzten Wochen, 
von der IG Metall in der Tarifrunde nicht nur mit roten Fahnen, sondern 
auch mit rosaroten Brillen konfrontiert zu werden, durch die sie auf das 
wirtschaftliche Desaster schauen. 

Zur „Ehrenrettung“ der Gewerkschaft sei gesagt: Sie ist nicht 
allein mit ihrem Wirklichkeitsverlust. Die Beamten der EU scheinen im 

»Wir starten mit 
frischem Blut in ein  

herausforderndes Jahr.«
Homeoffice so sehr von der Leine gelassen, dass ihre Regulierungswut 
kaum noch Grenzen kennt. Einer der vielen Beweise war Anfang des 
Jahres der Ansatz, rein auf natürlicher Zellulose basierende Fasern wie 
Lyocell, Modal und Viskose als „Plastik“ einzustufen. 

Wie sagte meine Großmutter in solchen Fällen: „Man könnte 
schreiend davonlaufen“. Aber: Lassen wir uns nicht mürbe machen! Wir 
starten sogar mit frischem Blut in ein weiteres herausforderndes Jahr – 
und das gehört dann auch mal endlich zu den guten Nachrichten: Mein 
Nachfolger, Oliver Dawid, ist an Bord! Coronafrei und hochmotiviert 
ist er Anfang Februar aus München zu uns gestoßen – mit Neugier auf 
Textil, Vorfreude auf Baden-Württemberg und einem gut gefüllten Ruck-
sack Erfahrung in der Verbandswelt. Ich freue mich, ihm mein Team und 
eine prallvolle Agenda zu übergeben. Und ich bin mir sicher, dass bei 
ihm alles in besten Händen ist. Ich wünsche ihm viel Erfolg – und Sie 
alle bitte ich um maximale Unterstützung des Kollegen während des 
Einfindens in diese Branche und bei all seinen Plänen. Es gab schließlich 
bereits vor Oliver Dawid Belege dafür, dass auch ein Nichttextiler zum 
leidenschaftlichen Fan und Trommler werden kann… 

Ihnen allen wünsche ich weiterhin viel Kraft beim Krisenma-
nagement, Durchhaltevermögen und Zuversicht, den Blick für die er-
munternden Momente und einfach von Herzen alles Gute! Es war mir 
eine große Freude, man sieht sich… Ihr PH  

Die Kolumne von Südwesttextil-  
Hauptgeschäftsführer Peter Haas

PH-Werte 
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TEXTIL KANN VIEL

BOSS x NBA: Die Kapsel im Korb
Seit Anfang dieses Jahres präsentiert BOSS den dreimaligen NBA-Gewinner Draymond Green als Gesicht der co-gebrandeten Kapselkollek-
tion der Marke und der National Basketball Association. Die erste Kollektion zeigt sowohl das Logo der NBA als auch die Logos von neun 
Profiliga-Teams der NBA, darunter die New York Knicks, Brooklyn Nets, Los Angeles Lakers, Los Angeles Clippers, Miami Heat, Chicago Bulls, 
Golden State Warriors, Houston Rockets und Toronto Raptors.„Die NBA hat Basketball auf der Weltbühne des Sports etabliert und ihn so zu 
einem globalen kulturellen Phänomen gemacht“, sagt Ingo Wilts, Chief Brand Officer der HUGO BOSS AG. „Daher ist die Zusammenarbeit 
eine spannende Möglichkeit für BOSS, unsere Markenbekanntheit weiter zu stärken, insbesondere bei unseren amerikanischen Kunden und 
einer jüngeren Zielgruppe. Darüber hinaus unterstreicht die Partnerschaft unser Bestreben, den Anteil der Casualwear in unseren Kollek-
tionen in den kommenden Jahren kontinuierlich auszubauen.“ Seit Februar 2021 wird die erste Kapselkollektion in Nord- und Südamerika 
in BOSS Stores, online und bei ausgewählten Großhandelspartnern wie Bloomingdale‘s und Nordstrom erhältlich sein.

Olymp setzt sich mit Green Choice ehrgeizige Ziele 
Sämtliche Artikel, die den Nachhaltigkeitsanforderungen in besonderer 
Weise genügen, werden künftig mit dem neuen Olymp Nachhaltig-
keitslabel Green Choice ausgezeichnet. Bis im Jahr 2025 sollen es 
100 Prozent sein. Das Nachhaltigkeitslabel beruht auf zwei Säulen: 
der Einsatz nachhaltiger Materialien sowie einer umweltfreundlichen 
Herstellung. Für die Bewertung der Nachhaltigkeitsleistung  hat die 
CR-Abteilung ein fundiertes Bewertungskonzept entwickelt, das auf 
bekannte Standards und Zertifikate als Nachweissysteme zurückgreift.

 Hier weiterlesen: suedwesttextil.de/nachrichten/olymp-greenchoice

Unterstützung bei der Ausbildung von Lebensretter*innen
Die Albert Ziegler GmbH in Giengen unterstützt Feuerwehren in der 
Ausbildung für die technische Hilfeleistung. Um für den Ernstfall 
gewappnet zu sein und die Ausbildung so realitätsnah wie mög-
lich zu gestalten, stellt Ziegler insgesamt drei Feuerwehren je eine 
LKW-Kabine kostenfrei für Übungen zur Verfügung. Den Feuer-
wehren ist es somit möglich, an realen Fahrerhäusern das Retten 
von eingeklemmten Personen über eine Rettungsplattform sowie 
die Brandbekämpfung zu trainieren.

Kurt Mayer, Feuerwehr Medlingen und Johannes Taglang, International Sales Albert 
Ziegler GmbH. Foto: © ZIEGLER

Bis 2025 sollen alle Olymp-Produkte die Kriterien erfüllen. Foto: © Olymp Bezner KG

Die NBA Profis Shiloh Meets World, Isaiah „Zay“ Todd, Draymond Green, Aminé und Greg Yuna tragen die Kapselkollektion. Im Bild rechts ist Isaiah „Zay“ Todd in Aktion zu 
sehen. Fotos: © HUGO BOSS AG



9Textiler-Szene

PREISGEKRÖNT
Ambiloom® der Designspiegel mit Licht von ETTLIN LUX®

Der innovative Wandspiegel des Südwesttextil-Mitgliedsunternehmens 
aus Ettlingen ist mit dem AIT Innovationspreis Architektur + Technik 
ausgezeichnet worden. Der Preis wurde bereits zum elften Mal von 
den Fachzeitschriften AIT und XIA verliehen. Die Jury widmete ihr 
Urteil vor allem dem ETTLIN LUX®-Material, das „als hinterleuchtbare 
Membran ein großes Potenzial von Licht- und Farbeffekten“ bietet. 

Weitere Eindrücke des Designspiegels: ettlinlux.com/produkte/
ambiloom-wandspiegel-interior-design

Der Wandspiegel ist ein echter Lichtblick für die Innenarchitektur. Foto: © ETTLIN LUX

TEXTILER-SZENE

Upcycling-Materialien spenden und Obdachlosen helfen
Die niederländische Sheltersuit-Stiftung produziert wärmende An-
züge und Rucksäcke für Obdachlose. Der Sheltersuit ist ein wind- 
und wasserdichter Mantel, der sich in einen Schlafsack verwandeln 
lässt. Es ist ein Produkt, das für Menschen in Not entwickelt wurde, 
die, aus welchem Grund auch immer, bei harten Bedingungen auf 
der Straße leben müssen. Der Sheltersuit wird kostenlos an Obdach-
lose und Gefl üchtete ausgegeben. Aktuell wird die Organisation in 
Deutschland aufgebaut und sucht nach Partnern, die unter anderem 
die Upcycling-Materialien zur Verfügung stellen können, darunter 
Oberstoffe (Leinwandgewebe Coated und Acryl), Hohlfasern für das 
Futter der Schutzanzüge und Schaummaterialien für die Schlafmatte.

Weitere Informationen sowie Links zu TV-Reportagen fi nden Sie 
unter suedwesttextil.de/nachrichten/sheltersuit-callforaction 
– kontaktieren Sie Felix Schmitz von Sheltersuit Deutschland direkt 
unter felix@sheltersuit.com 

Foto: © Tony Dočekal

Rückenwind für die Ressourcenrevolution
400 Unterstützer*innen und 26 846 Euro – so erfolgreich schloss 
die Crowdfundingkampagne für die ersten Produkte aus Chiengora 
Handstrickgarn und Industriegarn ab. Das Industriegarn besteht aus 
einer Mischung aus Tencel Lyocell, recycelter Wolle und der wertvol-
len Ressource der ausgekämmten Hundewolle. Das Handstrickgarn 
besteht sogar zu 100 Prozent aus dem hochwertigen Rohstoff. Für 
2021 haben sich die beiden Gründerinnen Ann Cathrin Schönrock und 
Franziska Uhl zum Ziel gesetzt eine Tonne der wertvollen Ressource zu 
Garn zu verspinnen. Neben dem weiteren Wachstum, stehen dabei 
schon weitere Projekte im Haus: das Start-up sammelt die ersten 
Katzenhaare, um auch hier in die Produktentwicklung zu gehen und 
ein aus Chiengora hergestellter Sneaker wurde bereits für den Green 
Design Award nominiert. Dabei setzte die Designerin Emilie Burfeind                
      emil-blau.com  Chiengora in einem 3D-Strick ein und kombinierte 
ihn mit anderen biologisch abbaubaren Materialien. Der Sneaker ist 
individualisierbar und wird auf Anfrage produziert. 

Der aus Chiengora hergestellte Sneaker wurde bereits für den Green Design Award 
nominiert. Foto: © Emilie Burfeind

Rohstoffursprung und Produkte auf einem Bild – Chiengora ist die ausgekämmte 
Unterwolle von langhaarigen Hunderassen.  Foto: © Stephanie Braun
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Den Zeitgeist verspinnen
120 Jahre Otto Garne: Technische Innovationskraft gepaart mit Tüftler-
geist. Wenn ein Unternehmen ein so beachtliches Jubiläum feiert, schaut 
man gerne zurück. Im Interview mit Südwesttextil blickt Geschäftsfüh-
rer Andreas Merkel jedoch am liebsten nach vorne.

VON REBEKKA RÜTH UND SIMONE DIEBOLD

Die ersten Erinnerungen an das Unternehmen stammen noch aus 
seiner frühen Kindheit, das Textile lag ihm schon immer im Blut. 
Während er als Kind noch zwischen den Baumwollballen spielte, ist 
Andreas Merkel bereits seit 1998 bei der Firma Gebr. Otto und seit 
2003 Geschäftsführer in der vierten Generation. 

Das Familienunternehmen beschäftigt 160 Mitarbeitende an 
den Standorten Dietenheim und Unterbalzheim und spinnt nach wie 
vor über 50 Prozent der Garne in Deutschland. Alle weiteren Produkte 
werden mit langjährigen Partnern produziert, denn wo Otto Garne 
draufsteht, müsse auch Otto Garne drin stecken – dies gilt nicht nur 
für den hohen Qualitätsstandard des Unternehmens, sondern vor allem 
auch für soziale und ökologische Kriterien der Nachhaltigkeit. 

Dieses nachhaltige Denken liegt einfach in der Firmen-DNA. 
„Schon vor 25 Jahren haben sich Effizienzberatungen an uns die Zäh-
ne ausgebissen, weil wir schon immer ressourcensparend und damit 
nachhaltig gearbeitet haben. Auch der familiäre Umgang mit unseren 
Mitarbeitenden, die oft schon in der zweiten oder dritten Generation 
bei uns arbeiten und zusammenhalten, wenn es darauf ankommt, ist 
für uns selbstverständlich“, erzählt Andreas Merkel stolz. 

Als erste Spinnerei Deutschlands wurde Otto Garne unter 
anderem mit dem Fairtrade Betriebs- und Produktzertifikat, dem 
OEKO-TEX® Standard 100 und dem ISO 9001 Qualitätsmanagement-
system zertifiziert und weist darüber hinaus Labels wie IVN Best, 
GOTS sowie den Global Recycling Standard vor. Das Engagement des 
Unternehmens wurde vielfach ausgezeichnet, unter anderem mit einer 
Anerkennung beim Umweltpreis Baden-Württemberg 2010.   

Andreas Merkel und Betriebsleiter Oliver Kächler im Herzstück des Familienunternehmens: der Spinnerei (v.l.n.r.).   Fotos: © Gebr. Otto
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Das Markenlogo ist in Anlehnung an 
das Wappen der Familie Otto entwickelt 
worden und unterstreicht die emotio-
nale Seite der Unternehmensgeschichte 
mit stetigem Bewusstsein für die hohe 
Wertigkeit der eigenen Geschichte, Mit-
arbeitenden und Produkte. 

Zukunft seit 1901: Im schönen Oberschwaben werden seit 
jeher Garne – und Visionen – gesponnen. Und so präsentierte das 
Unternehmen im Corona-Jahr eine neue Marke, die die nachhaltige 
DNA des Unternehmens und die langjährige Tradition der Produktion 
am Standort unterstreicht: „Cotton since 1901 – Made in Germany“.
Das Konzept triff t den Zeitgeist mit einer emotionalen Bildsprache. 
Dieses lag aber schon lange wohlüberlegt und gereift in der Schublade 
des Geschäftsführers, denn die Idee mit einer Marke die Regionalität 
von Textilien zu unterstreichen, kam Andreas Merkel bereits 2008 – 
doch die Kundschaft war noch nicht bereit, diesen Weg mitzugehen. 

Die Akzeptanz kam erst zehn Jahre später – bei einem Kun-
denbesuch des europaweit agierenden Multichannel-Unternehmens 
Peter Hahn mit Sitz im schwäbischen Winterbach bei Stuttgart. Hier 
wurden Nachhaltigkeitskonzepte vorgestellt und diskutiert, denn 
Themen wie die Nachvollziehbarkeit der Lieferkette, Einkaufsver-
bünde und Transparenz auf dem Markt rückten immer mehr in den 
Fokus. Die Zeit war reif für ein „regionales“ Baumwollgarn, dessen 
Ursprung lückenlos bis zum Baumwollfeld nachzuverfolgen ist. Und 
das natürlich in Premiumqualität, denn die Cotton since 1901-Baum-
wolle vereint nur das Beste: jahrzehntelang gewachsene Beziehungen 
zu Lieferanten, feinste Naturfasern – handverlesen – aus sicherer Her-
kunft und umweltverträglich angebaut. 

Genauso hochwertig wie der Rohstoff  ist der Verarbeitungs-
prozess. Die nachhaltige Produktion wird von unabhängigen Institutio-
nen und externen Labors streng kontrolliert. Aus dem Zusammenspiel 

von bester Baumwolle, Hightech-Spinnen und umweltfreundlichem 
Färben entsteht im Ländle die Basis für Wohlfühltextilien. 

Um auch dem Endkunden diesen Ursprung erlebbar zu ma-
chen, bekommen die Kunden von Otto Garne auch ein Hangtag mitge-
liefert, das die Geschichte der Baumwolle erzählt und mit dem sie ihre 
konfektionierten Produkte auszeichnen können. Doch der Clou: mit 
dabei ist ein Tütchen mit Samen für Topfbaumwolle und eine digitale 
Pfl anzanleitung. Eine ungewöhnliche Idee, die spätestens dann eine 
emotionale Bindung schaff t, wenn der Samen aufgeht und die ersten 
gelblichen Blüten entstehen, die dann die Kapseln hervorbringen.

Dass der Samen für Gebr. Otto mit der Etablierung der Marke 
„Cotton since 1901“ auch aufgeht, liegt wohl an dem visionären Den-
ken von Andreas Merkel. Ob es jetzt Glück oder Geschick war, das 
Garn kommt zur rechten „Textillieferketten-Zeit“. Doch das ist nicht 
das erste Mal ist, dass die Dietenheimer mit ihren Visionen und Ideen 
ihrer Zeit ein deutliches Stück voraus sind.

Dazu gibt es zahlreiche Beispiele in der Geschichte des Unter-
nehmens. So entwickelte der Garnhersteller schon 2007 mit Blick auf 
die weltweite Ressourcenknappheit den recot²®-Prozess, bei dem 
25 Prozent des Garns durch recycelte Baumwollfasern aus Prozessab-
gängen ersetzt werden. Das Produkt würde erst jetzt so richtig greifen 
und eigentlich hätte er es beinahe aus dem Programm genommen, 
lacht Andreas Merkel. Aber während nun alle nach Möglichkeiten 
suchen, ihre Stoff kreisläufe zu schließen, würde man dies eben in 
Dietenheim bereits seit fünfzehn Jahren machen.   

»Wir sind schon Spinner im 
wahrsten Sinne des Wortes und spinnen 

in alle Richtungen, aber man muss 
auch immer abwägen.«

ANDREAS MERKEL, GESCHÄFTSFÜHRER GEBR. OTTO
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Das Engineering-Team bringt jede Maschine noch einmal auf ein neues Level und 
ermöglicht dadurch noch einmal einen Technologievorsprung. 

Ein Blick zwischen die Reihen der Spinnmaschinen.

Dass diese starke Positionierung bei den Kunden gut ange-
kommt, zeigen renommierte internationale Marken, die ihr Endpro-
dukt mit dem „recot²®“-Label auszeichnen.

Basis für viele dieser Entwicklungen ist die hohe Technolo-
gieaffinität des Unternehmens, die ermöglicht, nach wie vor an einer 
sauberen und nachhaltigen Produktion in Deutschland festzuhalten. 
Ein weiterer Trumpf ist das Engineeringteam, das schon immer das 
Beste aus den Maschinen herausgeholt hat und das Unternehmen weit 
über die Produktion von Garnen hinaus führend macht. Ihm ist es zu 
verdanken, dass der Garnhersteller im Jahr 2004 als erstes Unterneh-
men die als nicht verspinnbar geltende Kapokfaser in einem Produkt 
umsetzte. Andreas Merkel lacht, wenn er an die ersten Versuche zu-
rückdenkt, bei denen der ganze Raum voller Fasern war und berichtet 
stolz, wie sein Team in kürzester Zeit trotzdem die ersten Prototypen 
präsentieren konnte. Viele langjährige und loyale Mitarbeitende 
prägen diesen Tüftlergeist und sorgen für Staunen bei internationalen 
Kunden, die hohe Fluktuationen bei Beschäftigten gewöhnt sind. Die 
langjährige Zusammenarbeit sei eine wichtige Basis für ein hohes 
Qualitätsverständnis und die Liebe zum Produkt, so der Firmenchef.

Um trotz des großen Preisdrucks aus dem Massenmarkt 
bestehen zu können, diversifiziert das Unternehmen seine Geschäfts-
bereiche und setzt seit einigen Jahren auch auf Neuentwicklungen 
im Bereich der technischen Textilien. Fünf Patentanmeldungen kann 
das Unternehmen vorweisen. Aktuell steht ein ökologisches Färbe-
verfahren mit besonders guter Performance in den Startlöchern. Auf 
der letzten Techtextil 2019 präsentierte Otto Garne Erzeugnisse der 
Spinnstrickmaschine, einer Innovation aus dem Textilmaschinenbau, 
die die beiden ursprünglich getrennten Verfahren kombiniert. Wie es 
sich gehört, wurde getüftelt und Komponenten ergänzt, so dass Gebr. 
Otto aus diesem Prozess erneut einen Mehrwert generierte. Durch die 
Verwendung eines Aramid-Vorgarns konnte Unterwäsche mit Schutz-

funktion und hohem Tragekomfort hergestellt werden – viele weitere 
technische Anwendungen sind natürlich nicht ausgeschlossen. 

„Wir sind Spinner im wahrsten Sinne des Wortes und spinnen 
in alle Richtungen, aber man muss immer abwägen“, beschreibt 
Andreas Merkel die Entwicklung der letzten Jahre. Bei anspruchsvol-
len Produkten sei Otto Garne stets zur Stelle – als ein wirtschaftlich 
stabiles Unternehmen in Europa hätte Gebr. Otto einfach auch die 
Luft und Kraft um neue Projekte anzugehen. Während die Kosten und 
die Rahmenbedingungen für eine Produktion in Deutschland sicher-
lich eine Herausforderung seien, gäbe es auch Vorteile, wie die Nähe 
zu Forschung und Entwicklung, die die Dietenheimer z. B. mit der 
Universität Ulm nutzen. Darüber hinaus sind sie spätestens seit der 
Pionierleistung bei der Verspinnung der Kapokfaser in der Branche 
ebenfalls als wichtiger Sparringpartner bekannt. 

So lässt sich das Erfolgsrezept der Traditionsspinner sicher-
lich darauf zurückführen, dass sich das Unternehmen in keiner der 
schweren Krisen der 120-jährigen Geschichte das Spinnen hat verbie-
ten lassen. Der Zeit immer ein Stück voraus und trotzdem nachhaltig 
den Zeitgeist der Textilindustrie prägend, wünschen wir der gesamten 
„Otto Garne Familie“ auch in den nächsten 120 Jahren ein glückliches 
Händchen beim Tüfteln und Spinnen.  
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Unternehmensgründer 
Carl Otto mit seiner 

 Frau Emilie 

Meilensteine in 
der Geschichte 
von Gebr. Otto

1901 Die Brüder Carl und Ernst Otto gründen 
eine Baumwollzwirnerei – ohne angegliederte 
Spinnerei, wie es bisher üblich war. Dafür 
erwerben sie eine am Geißbach in Dietenheim 
gelegene Landwirtschaft samt Mühle und 
kleinem Elektrizitätswerk. 

1936 Carl Alexander Otto, Carl Ottos Sohn, 
kommt als Teilhaber ins Unternehmen. Die 
Fabrikanlagen nehmen mittlerweile doppelt 
so viel Fläche wie im Gründungsjahr 1901 in 
Anspruch. Sie sind mit einer Klimaanlage aus-
gestattet. Das sorgt für angenehmere Arbeits-
bedingungen und hilft, die Produktqualität 
konstant zu halten. 

1927 Trotz turbulenter Jahre nach dem Ersten 
Weltkrieg nennt die Zwirnerei 16 Zwirn-
maschinen ihr Eigen. Die Maschinen laufen 
im Drei-Schicht-Betrieb. Mitte der zwanziger 
Jahre lässt Carl Otto alle Zwirn- und Hilfsma-
schinen von Transmissions- auf Einzelbetrieb 
umstellen. Das spart Strom, der weiterhin aus 
eigener Wasserkraft gewonnen wird. 

1910 Ein Hochwasser 
überschwemmt die 
Zwirnerei, die weiter ge-
wachsen ist. Das Wasser 
verdirbt zahlreiche 
Baumwollspulen oder 
schwemmt sie weg. 

1948 Das Unternehmen 
wird um eine Strang- 
und Spulenfärberei samt 
Bleicherei und „Merzeri-
sieranstalt“ ergänzt. Da-
für ist ein rund 500 m² 
großer Neubau nötig. 

1961 Bau einer 
Ringspinnerei

1990 Erweiterung der 
Ringspinnerei. Sie zählt 
heute zu den moderns-
ten Anlagen in Europa.

2005 Gebr. Otto ver-
arbeitet Kapok als erste 
Spinnerei weltweit zu 
hochwertigen Qualitäts-
garnen. Eintragung der 
Garnmarke „Piumafil“ 
(85/15 % Bio-Baum-
wolle/Kapok)

2009 Mitgliedschaft unw 
(Ulmer Initiativkreis nachhaltige 
Wirtschaft), Kooperation Univer-
sität Ulm, Stiftungslehrgang 
Nachhaltige Unternehmensfüh-
rung

2010 Umweltpreis Baden-
Württemberg: Anerkennung 
im Sektor Industrie, Eintra-
gung der Garnmarke  
„recot²®“ (75/25 % Bio-
Baumwolle/rec. Baumwolle)

2011 PwC CSR-Audit: 
Beste jemals erreichte 
Bewertung im Textil-
sektor

2012 Bronze-Medaille 
Nachhaltiger Hersteller
2011, Bundesverband
Die Verbraucher Initia-
tive e. V., Mitglied 
Entwicklungsprojekt ISO 
26001 CSR – Verant-
wortung im Mittelstand

2013 Nominee  
OEKO-TEX® Sustai-
nability Award in der 
Kategorie „Produkt-
innovation“

2015 - 2018 Projekt 
„Dietenheim zieht an“ 
mit Fokus nachhaltigkeits-
orientierte Revitalisierung 
der Textilstadt Dietenheim 
sowie lokale, nachhaltige 
Transformation der textilen 
Wertschöpfungskette 

2019 Silber-Me-
daille im EcoVadis 
CSR Rating  

2020 WCA  
Sozialaudit: Score 
Werk Balzheim 97 %, 
Score Werk Dieten-
heim 95 % 	
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Kommuni-
kation + 
Event

Ausgehend von der Tech- und Start-up-Szene ist die Audioplatt-
form „Clubhouse“ nun auch in Deutschland angekommen. 
Aktuell nur mit einer Einladung und für iOS-Nutzer zugänglich 
hat die App einen regelrechten Hype ausgelöst und wird seitdem 
massiv auch für Bereiche wie PR, Marketing und Interessensver-
tretung diskutiert. In der App wird in offenen oder geschlossenen 
Themenräumen live zu privaten, berufl ichen und gesellschaftli-
chen Themen informiert und vor allem diskutiert. Einbringen kann 
sich theoretisch jede Person wie in einer Art Fishbowl Diskussion 
– aufgezeichnet werden die Talkrunden nicht. Ausprobiert hat das 
Südwesttextil-Social-Media-Team die Plattform natürlich schon 
ausführlich: Bei eigenen Gesprächsrunden unter dem Stichwort 
„Textilerszene“ oder auch als Gast gemeinsam mit Miriam Schil-
ling, Head of HR bei VAUDE, und Jochen Eckhold, Global HR Di-
rector der HUGO BOSS AG. Sie haben Interesse oder Fragen dazu? 

 Kontaktieren Sie unsere Social-Media-Beauftragte Rebekka
Rüth (rueth@suedwesttextil.de | +49 711 21050-16).

Welcome to Clubhouse!
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Folgen Sie uns in den sozialen Medien!
@suedwesttextil, #textilkannviel

Best of Social Media

In den Stories von Olymp 
konnten Nutzer*innen Fragen 
stellen – dabei gab es sogar 
Einblicke in den Alltag von CEO 
Mark Bezner.

Ein neues Produkt bringt viele 
Fragen mit sich – Ann Cathrin 
Schönrock und Franziska Uhl von 
Modus Intarsia sammeln und ant-
worten in einem eigenen Podcast.

Live aus der Produktion beantwor-
tet Disana-Geschäftsführer Elmar 
Sautter die Fragen der Kund*in-
nen – Übersetzungen für das 
internationale Publikum inklusive. 

Rede und Antwort stehen – nicht nur auf Clubhouse ein Thema!

Und der Datenschutz? Neu in den Sozialen Medien

Die Wäschefabrik Kneer ist nun auch auf Instagram (@kneer_kol-
lektion) und Facebook (@kneercom) vertreten – viele #textilkann-
viel-Beispiele inklusive!

Clubhouse ist – wie könnte es auch anders sein – aus Perspektive 
der Datenschützer nach wie vor völliges Neuland. Konversationen 
werden für die Auswertung der App mitgeschnitten, sodass man 
sich dessen bewusst sein muss, dass alles im öffentlichen Raum 
passiert. Die Verifi zierung und Einladung erfolgt über die Telefon-
nummer. Es kann auch ein Zugriff auf Kontaktdaten des Handy 
erfolgen. Dies Funktion lässt sich – vergleichbar wie bei WhatsApp 
– auch ausschalten, wenn Datenschutzrisiken minimiert werden 
sollen. Zu beachten ist außerdem, dass die kommerzielle Nutzung 
der App noch umstritten und derzeit nicht zu empfehlen ist. Als 
Unternehmensvertreter*in unter der Personenmarke aufzutreten ist 
daher möglich, von der Einrichtung eines Firmenprofi ls ist derzeit 
abzuraten. Wie immer muss aber hier stets beobachtet werden, 
welche Anpassungen noch vorgenommen werden, wie die weitere 
Bewertung der Aufsichtsbehörden ist und welche Risiken aufgrund 
der großen Reichweite auch vertretbar erscheinen.  Bei Fragen 
kann Ihnen unser Datenschutzexperte Nathan Binkowski (bin-
kowski@suedwesttextil.de | +49 711 21050-21) weiterhelfen.  
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Reutlingens Oberbürgermeister Thomas Keck 
betonte die große Bedeutung des neuen Baus: 
„Mit dem Texoversum erhält die lange texti-
le Tradition der Stadt Reutlingen, die mit der 
Gründung der Webschule 1855 begann und zur 
Schlüsselindustrie im 19. Jahrhundert zählte, eine 
herausragende Fortsetzung und einen neuen 
bedeutenden Leuchtturm. Unser Dank gilt dem 
Verband Südwesttextil, der mit dem Texoversum 
nicht nur inhaltlich, sondern auch architektonisch 
ein Ausrufezeichen auf dem Campus setzt.“

Bodo Th. Bölzle:„Südwesttextil feiert in 
diesem Jahr sein 75-jähriges Verbands-
jubiläum. Pünktlich zum Geburtstag wird 
die größte Fördermaßnahme der Verbands-
geschichte nun endlich Wirklichkeit. Nach 
vier Jahren intensiven Werbens und zwei 
Jahren komplexer Vorarbeiten für dieses 
Projekt rollen endlich die Bagger. Mit dem 
Texoversum setzt die Textil- und Beklei-
dungsindustrie in Baden-Württemberg ein 
sichtbares Zeichen: Wir sind ein Nummer-
1-Standort für Unternehmen und eine 
Nummer-1-Adresse für den Nachwuchs 
und Talente aus ganz Europa.“

„Der Bau des Texoversums ist ein Meilenstein 
für die Hochschule Reutlingen und die be-
teiligten Partner. Auf dem Campus entsteht 
ein Leuchtturm für den Wissenstransfer im 
Textilbereich, denn hier werden zukunftswei-
sende Ideen geschaffen, die sich auch in der 
Industrie fortsetzen werden. Wir haben uns 
vor wenigen Jahren das Ziel gesetzt, dazu 
beizutragen, dass der Standort Reutlingen 
wieder ein Schwergewicht in der Textil-
branche wird. Das betrifft aber nicht nur die 
Bekleidungsindustrie. Insbesondere die tech-
nischen Textilien entwickeln sich rasant und 
werden zukünftig in sehr vielen Branchen 
von hoher Bedeutung sein“, so Hochschul-
präsident Prof. Dr. Hendrik Brumme. 

Bei frostigem Winterwetter und pan-
demiebedingt mit ausreichend Abstand 
kamen zu diesem denkwürdigen Ereignis 
alle Projektbeteiligten nur zu einem kurzen 
gemeinsamen Fototermin im Freien und 
unter Einhaltung aller Hygienevorschriften 
zusammen.

Prof. Dr. Jochen Strähle, 
Dekan der Fakultät Textil & 
Design: „Das Texoversum ist 
viel mehr als ein Gebäude. Es 
steht sinnbildlich für textile 
Ausbildung auf allen Ebenen 
und führt alle Aktivitäten, die 
wir hier auf allerhöchstem 
internationalem Niveau anbie-
ten, gebündelt an einem Ort 
zusammen.“

Fotos: © Südwesttextil

Mit großen 
Schritten zum 
Texoversum

Alexander Leisner, Kanzler der Hochschule Reutlingen, würdigte die konstruktive Zusammenarbeit der 
Beteiligten: „Damit dieser Spatenstich heute möglich ist, musste administrativ und juristisch Neuland be-
treten werden. So bedurfte es zur Umsetzung der Schenkung umfangreicher Vertragsverhandlungen und 
intensiver Abstimmung der bisherigen Planungsphase mit wirklich zahlreichen Gesprächen und Abstim-
mungsrunden. Die Erfolgsfaktoren dafür waren der Wille, dieses Projekt zu einem Erfolg zu führen und 
die offene, vertrauensvolle sowie konstruktive Zusammenarbeit zwischen Südwesttextil, den Planungs-
büros, dem Amt Tübingen von Vermögen und Bau, der Fakultät Textil und Design sowie der Hochschul-
verwaltung. Daher gilt mein Dank allen am Projekt Beteiligten, die bis jetzt das umfangreiche Vertrags-
werk und eine herausragende Gebäudeplanung gemeistert haben. Wir freuen uns nun auf die weitere 
Zusammenarbeit und das dann fertiggestellte Texoversum.“
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Am 19. Januar war es endlich soweit – der Schenkungsvertrag 
von Südwesttextil an das Land Baden-Württemberg sowie die 
Mietverträge für die Rücknutzung durch die Südwesttextil-Aus-
bildungswerkstatt wurden so feierlich, wie es der durch die 
Pandemie gebührende Abstand zuließ, unterschrieben. 

Die Fassade zum Anfassen. Bereits im 
letzten Sommer wurden die ersten 
Muster der textilen Fassade vom Süd-
westtextil-Präsidium, hier Mathias Eggle, 
inspiziert. 

Noch auf der grünen Wiese – 
das Schild steht und lässt träu-
men vom Sommer 2022, wenn 
nicht nur der Himmel, sondern 
auch die textile Fassade und 
zahlreiche Gäste bei der Eröff-
nung strahlen werden.

Das Texoversum als Marke. Seit Anfang 
Februar ist auch das Realität und amtlich 
mit der Eintragung der Marke durch die 
Hochschule Reutlingen. 

In seinem Ehrenamt hat Oliver 
Dawid schon Erfahrungen mit 
Bauprojekten gemacht. Nun 
übernimmt er das Texoversum-
Großprojekt von Peter Haas 
und ist bereits voll eingebun-
den in digitale Musterungen 
und Sitzungen. 

Mit großen und kleinen 
Schritten zum Texover-
sum. Wir teilen in den 
sozialen Medien die 
Fortschritte rund um 
dieses Bauprojekt mit 
Ihnen. Folgen Sie uns 
auf dieser Reise!
@suedwesttextil  
#texoversum
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Textile Studiengänge haben Technologien 
der Zukunft im Fokus

Das Thema digitaler Mode nimmt Fahrt auf – in ihrem aktuellen Indus-
trieprojekt entwickeln Studierende der Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen eine komplett virtuelle Kollektion.

I N D U S T R I A L
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Fenja Feil 

Die fotorealistische 3D-Visualisierung ist bei der Entwicklung und 
Umsetzung textiler Produkte aktuell auf dem Vormarsch und eröff net 
der Textilindustrie vielversprechende neue Möglichkeiten. In den 
textilen Studiengängen an der Hochschule Albstadt-Sigmaringen wird 
dieser Trend schon lange sehr ernst genommen: So entwickelt insbe-
sondere Prof. Dr. Christian Kaiser mit seiner Expertise diesen Bereich 
in Lehre und Forschung laufend weiter und vermittelt Studierenden 
stets den aktuellsten Stand der Technik. Aktuell leitet er gemeinsam 
mit Prof. Marina Baum ein Industrieprojekt, in dem sich 23 Studieren-
de im Studiengang Textil- und Bekleidungstechnologie (TEX) intensiv 
mit den neuen Technologien befassen. 

Die Studierenden entwickelten eine komplett virtuelle Sports-
wear-/Outdoor-Kollektion mit besonderen Details, ohne dabei jemals 
mit einem Stück Stoff  in Berührung gekommen zu sein. Die digitalen 
Vorlesungen sowie die neuesten Softwarelösungen, die der Hoch-
schule von den Kooperationspartnern zur Verfügung gestellt wurden, 
machten es möglich. „Die Corona-Pandemie war sicherlich auch aus-
schlaggebend dafür, dass die Textilwelt ihren Fokus jetzt verstärkt auf 
den virtuellen Entwicklungsprozess lenkt“, sagt Christian Kaiser. „Die 
Modewelt wurde gezwungen, Kleidung und Modenschauen digital zu 
präsentieren.“ Aus Gründen der Nachhaltigkeit entspreche dies einer 
absolut notwendigen Entwicklung in der Textilwelt, da alle Entwi-
cklungs- und Produktionswege dadurch effi  zienter würden. 

„In der 3D-Visualisierung steckt enormes Potenzial“, sagt 
auch Marina Baum. „Diese Technologie erlaubt eine viel schnellere 

Reaktion auf Trends.“ Neben der Reduzierung der Umweltbelastung 
könne die Textilindustrie durch 3D-Simulationen außerdem Entwick-
lungszeit, Lagerbestände, Ressourcenverbrauch und Kosten sparen. 

Während des Projekts an der Hochschule wurden von den Do-
zenten die notwendigen Schulungen für die angewendeten Programme 
CLO und Keyshot durchgeführt. „Die Schnitterstellung im 2DCAD- 
Programm, gefolgt von einer Simulation der Kleidungsstücke in CLO 
und abschließender Aufbereitung der digitalen Kollektion in der 3D-
Rendering Software Keyshot, beschreiben nur das Grundgerüst des 
gesamten Industrieprojekts“, sagt Prof. Marina Baum. Zusätzlich sei 
beispielsweise eine Fortbildung der Vizoo GmbH ermöglicht worden, 
in der das Programm x-Tex eingeführt wurde. „Damit konnten Textu-
ren für die Simulation von Bekleidung erstellt werden.“ 

Das Ergebnis stellt fotorealistische Renderings in den Fokus. 
In Expertenteams wurden eigene Szenen entwickelt, die durch eine 
eigens entwickelte virtuelle Beleuchtung und optimierte Material-
eigenschaften beste Voraussetzungen für die Visualisierung und 
Animation der Kollektion 
bieten. Durch das Projekt 
hätten sich die angehenden 
Textilingenieur*innen neue 
Kompetenzen angeeignet, 
die ihnen in der Textil-
industrie einen klaren Wett-
bewerbsvorteil bieten.  

Die digitalen Designs von Pia Lampart, Anna-Lena Müller, Fenja Feil, Freya Goldbach, Lina Kelm, Timo Schneider und Can Cicek glänzen in Aktion und Detailansichten. 
© Hochschule Albstadt-Sigmaringen

 Hier geht 
es zur Video-
präsentation 
der virtuellen 
Kollektion! 
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Place2tex: Vernetzung & Service im Fokus 

Sie alle kennen den Marktplatz Place2tex, als Plattform 
für Schutzbekleidung und Zutaten für die Produktion von 
textilen Schutzartikeln – ein vom Wirtschaftsministerium 
Baden-Württemberg gefördertes Projekt. Gleich zu Beginn 
der Pandemie wurde place2tex.com zur zentralen Anlauf-
stelle für die Vernetzung von Unternehmen zur Produktion 
von Mund-Nasen-Masken, die sich sehr schnell zu einer 
agilen Onlineplattform entwickelte.

Da wir uns stetig verbessern wollen, haben wir die 
Plattform überarbeitet – und seit Anfang Februar ist die 
benutzerfreundlichere Internetseite online! Das Herzstück 
der aktualisierten Plattform ist das neue Abfragetool für den 
Marktplatz  – es bietet nun die Möglichkeit, die Recherche 
genauer und zielgerichteter durchzuführen.

Vor diesem Hintergrund möchten wir Sie bitten, 
Ihre Angebote und Anfragen erneut im Marktplatz einzu-
tragen. Gerne können auch neue, zusätzliche Angebote und 
Anfragen eingestellt werden. Außerdem können Angebote 
von Mitgliedsunternehmen speziell gekennzeichnet werden 
(Kennzeichnung TOP).

Nutzen Sie den Service eines kostenlosen Eintrags 
und die große Reichweite der Place2tex-Plattform! 

Die Plattform für Mund- und Nasenmasken sowie Schutztexti-
lien wurde überarbeitet.

Foto: © place2tex
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Recht +  
Betriebs-
praxis

Recht kompakt 

AUSKUNFTSPFLICHT

Wird eine Nebentätigkeit  
während der Kurzarbeit auf das 
Kurzarbeitergeld angerechnet? 

Es geltend derzeit Sonderbedingungen: Eine Nebentätigkeit darf 
anrechnungsfrei aufgenommen werden, wenn das Entgelt der 
Nebentätigkeit und der noch bezogene Lohnbestandteil den früheren 
Lohn ohne Kurzarbeit nicht übersteigen. Die Regelung gilt noch bis 
Ende des Jahres 2021. Im Anschluss wird voraussichtlich wieder eine 
Anrechnung erfolgen.  

Kinderkrankentagegeld – Verhältnis zu 
Infektionsschutzgesetz 

Rückwirkend zum 5. Januar 2021 ist die pandemiebedingte Ausweitung 
des Kinderkrankentagegeldes in Kraft getreten. Nun stellt sich die Frage, 
in welchem Verhältnis das neue Kinderkrankentagegeld zum Entschädi-
gungsanspruch nach § 56 Abs. 1a IfSG steht.

Das neue Kinderkrankentagegeld ist in § 45 Abs. 2a und 2b SGB V 
geregelt. Danach ruht der Entschädigungsanspruch nach § 56 Abs. 1a 
IfSG während des Bezugs von Kinderkrankentagegeld. Danach geht das 
Kinderkrankentagegeld also vor. Dennoch ist nach aktueller Ansicht der 
Arbeitnehmer aber in seiner Entscheidung frei, ob die Entschädigungs-
leistung nach IfSG oder das Kinderkrankentagegeld geltend gemacht 
wird. Wer bereits eine Entschädigungsleistung nach IfSG erhält, ist nicht 
dazu verpflichtet, auf die Kinderkrankentage-Regelung überzugehen.

Praxistipp: Um Rückabwicklungsansprüche zu vermeiden, kann 
es sich anbieten, sich bei der für die Erstattung der Entschädigung jeweils 
zuständigen Behörde zu erkundigen, wie diese Fälle gehandhabt werden. 
Gibt die Behörde zu erkennen, dass die Kinderkrankentageregelung 
aus ihrer Sicht vorrangig ist, bietet es sich an, den Arbeitnehmer auf 
das Kinderkrankentagegeld zu verweisen. Für den Bezug des Kinder-
krankengeldes spricht aus Arbeitnehmersicht insbesondere, dass es im 
Vergleich zur Entschädigungsleistung nach IfSG höher ausfallen kann.

Zum Nachweis der pandemiebedingten Betreuung des Kindes 
kann die Krankenkasse eine Bescheinigung der entsprechenden Ein-
richtung verlangen. 

Haben Sie Fragen? 
Rechtsanwältin (Syndikusrechtsanwältin) 
Desirée Frey
Telefon: +49 711 21050-19
frey@suedwesttextil.de
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Vorsorgliche Urlaubsgewährung bei 
fristloser Kündigung

Dies hat das Bundesarbeitsgericht (BAG) klar-
gestellt (Urteil vom 20. August 2020 – 9 AZR 
612/19).

Damit „löst“ das BAG ein grundlegendes 
Problem des Arbeitgebers: neben dem ohnehin 
bereits bestehenden Risiko, dass die fristlose Kün-
digung des Arbeitgebers von einem Arbeitsgericht 
aufgehoben werden könnte – und der Arbeitgeber 
neben der Wiedereinstellung des Arbeitnehmers 
grundsätzlich auch noch den bis zur gerichtlichen 
Entscheidung entgangenen Lohn des Arbeitneh-
mers nachzahlen muss – sog. Annahmeverzugs-
lohn – schuldet der Arbeitgeber bislang auch noch 
direkt Urlaubsabgeltung – denn der bestehende 
Resturlaub kann aufgrund der ausgesprochenen 
fristlosen Kündigung nicht mehr gewährt werden.

Letzteres gilt selbst bei Straftaten des 
Arbeitnehmers. Selbst der Straftäter, der zurecht 
eine fristlose Kündigung erhält, kann Urlaubsab-
geltung von ggf. noch zahlreichen Resturlaubsta-
gen beanspruchen (man beachte die arbeitnehmer-
freundliche Rechtsprechung zum (Nicht-)Verfall 
von Urlaubsansprüchen).

Das BAG gibt dem Arbeitgeber jedoch 
folgende Möglichkeit an die Hand: Urlaub kann 
vorsorglich für den Fall der Rechtsunwirksamkeit 
der fristlosen Kündigung erteilt werden. Hierbei 
sollte die Erteilung gleich im Anschluss erfolgen. 
Aus Sicherheitsgründen – das ergibt sich nicht 
eindeutig aus dem Urteil, aber das BAG argumen-
tiert mit einer „Sicherheit“ des Arbeitnehmers, 
in einem bestimmten Zeitraum auch tatsächlich 
Freizeit zu haben – ist ferner derzeit auch zu 

empfehlen, den konkreten Urlaubszeitraum zu 
benennen.

Eine Musterformulierung könnte wie folgt lauten:

„Sehr geehrte/r Herr/Frau …,

hiermit kündigen wir das zwischen uns bestehen-
de Arbeitsverhältnis fristlos. Hilfsweise kündigen 
wir das Arbeitsverhältnis ordentlich unter An-
wendung der gesetzlichen/tarifvertraglichen/ver-
traglichen Kündigungsfrist zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt. Dieser ist nach unserer Berechnung 
der …
Vorsorglich teilen wir Ihnen hiermit ab sofort bis 
zum … Ihren Urlaub zu.

Mit freundlichen Grüßen,

Ort/Datum/Unterschrift(en) Geschäftsführung“

Der Arbeitgeber ist berechtigt, dem Arbeitnehmer bei Ausspruch einer 
fristlosen Kündigung vorsorglich Urlaub zuzuteilen.

Haben Sie Fragen? 
Rechtsanwalt (Syndikusrechtsanwalt) –
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Alexander Stöhr
Telefon: +49 711 21050-22
stoehr@suedwesttextil.de

Foto: © iStockphoto.com/AndreyPopov
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Entgeltgleichheitsklage: Vermutung der 
Benachteiligung wegen des Geschlechts
VON LYDIA KNAPP

Klagt eine Frau auf gleiches Entgelt für gleiche oder gleichwertige 
Arbeit, begründet der Umstand, dass ihr Entgelt geringer ist als das 
vom Arbeitgeber mitgeteilte Vergleichsentgelt (Median-Entgelt) der 
männlichen Vergleichsperson, regelmäßig (!) die – vom Arbeitgeber 
widerlegbare – Vermutung, dass die Benachteiligung beim Entgelt wegen 
des Geschlechts erfolgt ist. Dies hat das Bundesarbeitsgericht (BAG) am  
21. Januar 2021 entschieden (Aktenzeichen: 8 AZR 488/19). 

Der Entscheidung liegt folgender Sachverhalt zugrunde: Die 
Klägerin ist bei der Beklagten als Abteilungsleiterin beschäftigt. Sie 
erhielt im August 2018 von der Beklagten eine Auskunft nach §§ 10 ff. 
EntgTranspG, aus der u. a. das Vergleichsentgelt der bei der Beklagten 
beschäftigten männlichen Abteilungsleiter als Median hervorgeht. Das 
Vergleichsentgelt liegt sowohl beim Grundentgelt als auch bei der Zu-
lage über dem Entgelt der Klägerin. Mit ihrer Klage hat die Klägerin die 
Beklagte noch auf Zahlung der Differenz zwischen dem ihr gezahlten 
Grundentgelt sowie der ihr gezahlten Zulage und der ihr mitgeteilten 
höheren Median-Entgelte für die Monate August 2018 bis Januar 2019 in 
Anspruch genommen. Das Landesarbeitsgericht hatte den Anspruch mit 
der Begründung zurückgewiesen, es ergäben sich aus diesem Umstand 
keine hinreichenden Indizien gem. § 22 AGG für eine Diskriminierung.

Nach Auffassung des BAG habe die Klägerin gegenüber der ihr 
von der Beklagten mitgeteilten männlichen Vergleichsperson eine un-
mittelbare Benachteiligung nach dem EntgTranspG erfahren, denn ihr 
Entgelt war geringer als das der Vergleichsperson gezahlte. Aus der von 
der Beklagten erteilten Auskunft ergebe sich das Vergleichsentgelt der 
maßgeblichen männlichen Vergleichsperson, weil entweder ein konkreter 
oder ein hypothetischer Beschäftigter des anderen Geschlechts dieses 
Entgelt für die gleiche bzw. gleichwertige Tätigkeit erhält. Entgegen der 
Annahme des Landesarbeitsgerichts begründe dieser Umstand zugleich 
die – von der Beklagten widerlegbare – Vermutung, dass die Klägerin 
die Entgeltbenachteiligung „wegen des Geschlechts“ erfahren hat. Zuvor 
war umstritten gewesen, ob der Median die Beweiserleichterung des  
§ 22 AGG auslösen kann.

Es müsse nun seitens der Vorinstanz geprüft werden, ob die Be-
klagte, die insoweit die Darlegungs- und Beweislast trifft, diese Vermu-
tung den Vorgaben von § 22 AGG in unionsrechtskonformer Auslegung 
entsprechend widerlegt hat. 

Das Bundesarbeitsgericht hat damit die Rechte von Frauen, die auf 
gleiche Bezahlung wie ihre männlichen Kollegen pochen, gestärkt.  

Foto: © iStockphoto.com/CalypsoArt

Altersdiskriminierung bei Stellenanzeigen

Seit Inkrafttreten des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes im August 
2006 sind zahlreiche Entscheidungen zu „unvorteilhaft“ formulierten 
Stellenanzeigen ergangen. Dennoch kommt es immer wieder zu angreif-
baren Stellenanzeigen, die zu Entschädigungen zugunsten der Stellen-
bewerber*innen führen. So auch in diesem Fall:

Im März 2019 schaltete eine Firma des Nahrungsmittelgroßhan-
dels eine Stellenanzeige. Unter der Überschrift „Wir bieten Ihnen“ stand 
unter anderem, man suche „zukunftsorientierte, kreative Mitarbeiter in 
einem jungen, hoch motivierten Team“. Der 61-jährige Kläger bewarb 
sich mit einer 18-seitigen Bewerbung und legte seinen Werdegang dar und 
Zertifikate vor. Im Nachgang sah er sich durch die Formulierung „junges, 
hoch motiviertes Team“ wegen seines Alters diskriminiert. Er klagte auf 
Zahlung einer Entschädigung, nachdem seine Bewerbung erfolglos blieb.

Das Landesarbeitsgericht Nürnberg (Urteil vom 27. Mai 2020 – 
Aktenzeichen 2 Sa 1/20) hat – konsequenterweise – entschieden, dass in 
einer Stellenanzeige, in der das Arbeitsteam als „junges, hoch motiviertes 
Team“ bezeichnet wird, eine Diskriminierung wegen Alters nach dem 
AGG vorliegt und ein älterer Bewerber eine Entschädigung von zwei 
Monatsgehältern verlangen kann. Die Stellenanzeige lasse vermuten, dass 
er wegen seines Alters nicht eingestellt wurde. Die Formulierung in der 
Stellenanzeige, wonach den Bewerber*innen ein „junges, hoch motiviertes 
Team“ geboten wird, bewirke eine unmittelbare Diskriminierung wegen 
des Alters (§ 3 Abs. 1 AGG).

Die Begriffe „jung“ und „hochmotiviert“ beschrieben Eigenschaf-
ten, die im Allgemeinen eher jüngeren als älteren Menschen zugeschrieben 
werden. Der Begriff „hochmotiviert“ sei zudem vergleichbar mit dem 
Begriff „dynamisch“. Dadurch werde die Botschaft vermittelt, dass die 
Mitglieder des Teams jung und deshalb hochmotiviert sind. Zudem könne 
die Formulierung nur so verstanden werden, dass der Arbeitgeber einen 
Arbeitnehmer sucht, der in das Team passt, weil er ebenfalls jung und 
hochmotiviert ist wie die Mitglieder des vorhandenen Teams.

Wir können Ihnen daher nur dringend empfehlen, bei Stellen-
anzeigen auf eine korrekte Formulierung zu achten.  

Haben Sie Fragen? 
Rechtsanwältin (Syndikusrechtsanwältin) – 
Fachanwältin für Arbeitsrecht 
Lydia Knapp
Telefon: +49 711 21050-15
knapp@suedwesttextil.de

Foto: © iStockphoto.com/Guzaliia Filimonova
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Durchbruch nach nächtlicher Marathonsitzung

Die Corona Pandemie hat die Unternehmen vor unglaublich große He-
rausforderungen gestellt. Zusätzlich mussten sich unsere tarifgebunde-
nen Firmen auch noch Warnstreiks nach dem Auslaufen der Friedens-
pflicht stellen und mit zusätzlichen Produktionsausfällen rechnen. 

Deswegen hat es eine besondere Bedeutung, dass es nach 
höchst schwierigen und intensiven Verhandlungen am frühen Morgen 
des 16. Februars gelungen ist, einen Tarifabschluss für die 100 000 Be-
schäftigten der westdeutschen Textil- und Modeindustrie zu erzielen. 
In diesem Jahr erhalten die Beschäftigten einschließlich Auszubilden-
de eine Corona-Beihilfe in Höhe von 325 Euro, die spätestens im Juni 
gezahlt wird. Für das kommende Jahr einigten sich die Tarifparteien 
dann auf eine zweistufige Entgelterhöhung. So steigen die Löhne und 
Gehälter zum 1. Februar 2022 um 1,3 Prozent und am 1. Oktober 2022 
um weitere 1,4 Prozent. Der Tarifvertrag hat eine Laufzeit von  
25 Monaten bis zum 28. Februar 2023. Außerdem werden die Alters-
teilzeit ab 2021 und die Beiträge der Arbeitgeber für die Weiterbildung 
ab 2022 aufgestockt.

Markus Simon, der Verhandlungsführer der Arbeitgeber be-
tonte die besondere Bedeutung dieses Abschlusses: „Mitten in der 
Krise ist dies ein Abschluss der Vernunft und der Perspektive. Das 
Schlimmste angesichts der dramatischen Folgen der Corona-Pandemie 
für die Textil- und Modeindustrie wären ein weiterer Stillstand in den 
Verhandlungen und damit weitere Unsicherheit für Beschäftigte und 
Arbeitgeber gewesen. Wir wissen, dass es noch lange dauern wird, die 
Folgen der Corona-Pandemie zu überwinden. Diesen wirtschaftlichen 
Prognosen trägt der Abschluss Rechnung und bringt Planungssicher-
heit und Perspektive für die nächsten 25 Monate.“

Der harte Winterlockdown, der bald ein Vierteljahr dauert, hat 
die Lage auch bei den Herstellern weiter verschärft. Die Rücklagen 
vieler mittelständischer Unternehmen sind aufgebraucht. Umsatzein-
brüche bis zu 45 Prozent vor allem bei den Bekleidungsunternehmen 
belasten die Branche schwer. Der schleppende Impfstart und die Co-
rona-Mutationen haben die Aussichten auf baldige Besserung weiter 
eingetrübt. „Am Ende hat sich die Einsicht durchgesetzt, dass wir den 
Weg aus der Krise nur gemeinsam schaffen“, hieß es aus der Arbeit-
geberdelegation. Auch der jetzige Abschluss sei ein Kraftakt für viele 

angeschlagene Unternehmen. Deshalb komme es jetzt darauf an, dass 
die Überbrückungshilfen der Bundesregierung endlich greifen und die 
heimische Textil- und Modeindustrie bei der Anrechnung des Wertver-
lustes von Saisonware dem Einzelhandel gleichgestellt wird.

„Drei Dinge waren uns im Interesse unserer tarifgebundenen 
Mitglieder wichtig: Erstens das Jahr 2021 freizuhalten von tabellen-
wirksamen Entgeltsteigerungen, zweitens eine lange Laufzeit mög-
lichst bis nach der Zeit, in der ein Vorkrisenniveau wieder erreichbar 
ist und drittens natürlich keine weiteren Streiks mitten in der Krise. 
Dieses ist nach zwei Marathon-Nächten mühsam, aber sinnvoll gelun-
gen,“ so Südwesttextil-Hauptgeschäftsführer Peter Haas. „Es ist uns 
gelungen, in dieser schweren Krise die Belastungen für unsere Firmen 
so gering wie möglich zu halten,“ kommentiert Mathias Eggle, Vor-
sitzender Tarifkommission Südwesttextil, den Tarifabschluss. 

Zum Tarifabschluss stehen die Pressemeldung, das Tarifrund-
schreiben mit einer genauen Beschreibung der Details des Tarif-
abschlusses und der Unternehmerbrief für Sie im Mitgliederbereich 
unter      suedwesttextil.de/mitgliederbereich#tarifrecht-und-tarifpoli-
tik-tarifverhandlungen zum Download bereit. Nach der Ausfertigung 
der Tarifverträge steht dort auch die aktualisierte Tarifsammlung zur 
Verfügung. Zu Einzelfragen des Tarifabschlusses verfassen wir zeitnah 
Erläuterungen, in denen wir die wichtigsten Themen übersichtlich 
für Sie zusammenstellen. Natürlich stehen wir für Rückfragen auch 
persönlich jederzeit zur Verfügung.  

Krisenabschluss in der 4. Tarifrunde

Haben Sie Fragen? 
Rechtsanwalt (Syndikusrechtsanwalt) –
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Nathan Binkowski
Telefon: +49 711 21050-21
binkowski@suedwesttextil.de

Foto: © textil+mode

Abschluss am 16. Februar 
in der Früh um 05:00 Uhr: 
Verhandlungsführer der 
Arbeitgeber, Markus Simon 
(rechts) und Verhandlungs-
führer der IG-Metall,  
Manfred Menning (links) 
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Ein Katastrophenjahr liegt hinter uns
Die Textil- und Bekleidungsindustrie hat das „Corona-Jahr“ mit
einem zweistelligen Umsatzverlust abgeschlossen. Im Vergleich 2019
erwirtschaftete die Branche 17 Prozent weniger.

	/ In der Bekleidungsindustrie war der Umsatzrückgang mit  
20,5 Prozent für 2020 gravierend.

	/ Die Mindereinnahmen in der Textilindustrie erreichten eine Höhe 
von 12,9 Prozent.

	/ Ein kleiner Hoffnungsschimmer: der Bereich der Technischen 
Textilien erzielte 2020 ein Umsatzplus von 1,5 Prozent im  
Vergleich zu 2019.

	/ Im Jahr 2020 arbeiteten in der baden-württembergischen Textil-
und Bekleidungsindustrie 7,9 Prozent weniger Menschen als 
noch im Jahr zuvor.

Foto: © iStockphoto.com/Nikada

Der Gesamtverband textil+mode erstellt monatlich einen Rohstoff-
bericht, dessen Datenbasis ermöglicht, die Hintergründe für die 
Preisschwankungen besser zu analysieren. Die Volatilität der Preise 
ist eine wichtige Kennzahl des Risikomanagements. Im Bericht Januar 
2021 zeigt sich, dass die Preise weiter deutlich anziehen. Preistrei-
bend wirken dabei nicht nur die nach wie vor teilweise gestiegenen 
Frachtraten, sondern auch Erwartungen der Marktteilnehmer auf 
eine weltweite Konjunkturerholung.

AUF EINEN BLICK
	/ Die Polyesterpreise wurden von den wieder anziehenden Kfz-

Produktionszahlen getragen, allerdings sind Anzeichen für eine 
sich wieder abschwächende Auslastung erkennbar.

	/ Die in den vergangenen Monaten zu beobachtenden Steige-
rungen bei PP gehen auf die extreme Nachfragesteigerung für 
die Maskenproduktion zurück. Alternative Produktionsverfahren 
befeuern auch die Nachfrage nach PE und PET.

	/ Aufgrund der insgesamt hohen Nachfrage steigt derzeit auch 
das Preisdelta zwischen PSF und recyceltem PSF.

	/ Für Nylon wird aufgrund des verknappten Angebots weiter mit 
steigenden Preisen mindestens im 1. Quartal gerechnet.

	/ Die Baumwollpreise steigen aktuell deutlich.

 Den ausführlichen Bericht finden Sie unter suedwesttextil.de/
mitgliederbereich#zahlenmaterial-rohstoffpreise

ROHSTOFFPREISBERICHT

  Den ausführlichen Bericht können Sie monatlich herunterladen unter 
suedwesttextil.de/mitgliederbereich#zahlenmaterial-kontex
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Die Branche 
in Zahlen

Anteil der befragten Unternehmen aller 
Branchen, die 2019 in die Weiterbildung 
ihrer Mitarbeitenden investierten

Direkte Kosten, darunter beispielsweise 
die Teilnahmegebühren, Gehälter für 
interne Dozent*innen sowie Reisekosten

21 Milliarden Euro

Haben im Jahr 2019 einen Teil ihre Weiterbil-
dung über den Tarifvertrag zur Aus-, Fort- und 
Weiterbildung abgerechnet. 

23 Unternehmen der baden-
württembergischen Textil- und 
Bekleidungsindustrie

So viel gaben die Unternehmen dabei für die 
Weiterbildung Ihrer Mitarbeitenden aus.

330 Tausend Euro

88   Prozent

„Wenn es richtig ist, dass 
das Bildungswesen eine gesell-

schaftliche Aufgabe hat, 
dann muss das auch für die 

Weiterbildung gelten.“ 
GUSTAV HEINEMANN, EHEMALIGER BUNDESPRÄSIDENT DER 

BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
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Ausbildungsplätze sichern
Die Corona-Krise stellt viele Ausbildungsbetriebe vor große finanziel-
le Herausforderungen. Vor diesem Hintergrund hat sich die Bundes-
regierung entschieden mit dem Bundesprogramm „Ausbildungsplätze 
sichern“ die Unternehmen zu unterstützen. 

Prämien und Zuschuss 
	 positiv 
	 entschieden	 abgelehnt
Ausbildungsprämie	 1 490	 903 
Ausbildungsprämie plus	 2 266	 324 
Zuschuss Ausbildungsvergütung 	 201	 458 
Übernahmeprämie	 14 	 58 

Das Förderprogramm „Ausbildungsplätze sichern“ richtet 
sich an ausbildende Unternehmen, die von der Corona-Krise 
betroffen sind. Ziel des Programms ist es:  

	/ Ausbildungsplätze zu erhalten – Ausbildungsprämie 
	/ Zusätzliche Ausbildungsplätze zu schaffen – Ausbildungs-

prämie plus 
	/ Kurzarbeit für Auszubildende zu vermeiden – Zuschuss 

zur Ausbildungsvergütung
	/ Übernahme von Auszubildenden bei Insolvenzen zu 

fördern – Übernahmeprämie
	/ Auftrags- und Verbundausbildung zu fördern, wenn 

Unternehmen coronabedingt ihre Ausbildungsverhältnisse 
temporär nicht beginnen oder fortsetzen können.

Eine erste Auswertung der Bundesagentur für Arbeit 
zeigt, dass das Programm erst zögerlich angenommen wird. 
Dies könnte zum einen daran liegen, dass in vielen Fällen 
die Probezeit der Auszubildenden noch nicht abgeschlossen 
wurde – eine Fördervoraussetzung. Allerdings sind auch ei-
nige Kriterien nicht geeignet, um eine zielgenaue Förderung 
zu ermöglichen bzw. notleidende Betriebe zu erreichen.

Hier besteht noch Nachbesserungsbedarf, wenn das 
Programm tatsächlich dazu beitragen möchte, Vertragsauflö-
sungen zu vermeiden und das Angebot an Ausbildungsplät-
zen stabil zu halten. Einzelne Anpassungen wurden im De-
zember 2020 vorgenommen. Diese gelten auch rückwirkend, 
so dass Anträge auf Förderungen innerhalb von drei Monaten 
auch für bereits bestehende Ausbildungsverhältnisse gestellt 
werden können.  

 Eine Gesamtübersicht zum Bundesprogramm „Aus-
bildungsplätze sichern“ gibt es im Mitgliederbereich 
zum Download unter suedwesttextil.de/mitglieder-
bereich#fachkraefte-ausbilder-dialog

Haben Sie Fragen? 
Dipl.-Ökonomin  
Christine Schneider
Telefon: +49 711 21050-25
schneider@suedwesttextil.de Fotos: © GATEX

BADEN-WÜRTTEMBERG IN ZAHLEN:
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Tarifliche Ausbildungsvergütung 2020
Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) wertet jährlich die tarif-
lichen Ausbildungsvergütungen zum Stand 1. Oktober aus. Im Jahr 
2020 lagen die tariflichen Ausbildungsvergütungen im Gesamt-
durchschnitt bei 963 Euro pro Monat. Sie erhöhten sich gegenüber 
dem Vorjahr um durchschnittlich 2,6 Prozent. Dieser Anstieg fiel 
damit schwächer aus als 2019 mit 3,8 Prozent. In Westdeutschland 
waren die tariflichen Vergütungen mit 965 Euro rund 2,8 Prozent 
höher als in Ostdeutschland mit 939 Euro. In Ostdeutschland fiel der 
jährliche Zuwachs mit 3,8 Prozent dabei stärker aus als im Westen 
mit 2,6 Prozent.

 Eine tabellarische Gesamtübersicht über die für 2020 ermittel-
ten Vergütungsdurchschnitte in den erfassten Berufen ist abrufbar 
unter bibb.de/de/12209.php

QUALIFIZIERUNGSVERBÜNDE 
Zukunft sichern – Weiterbildung im Unternehmensverbund
Gerade in der Corona-Krise ist es wichtig an morgen zu denken. 
Dazu gehört auch die Qualifizierung von Mitarbeitenden. Mit den 
Qualifizierungsverbünden BW sind Unternehmen dabei nicht allein. 
Mit ihnen bietet das Bildungswerk der Baden-Württembergischen 
Wirtschaft e. V. vor allem kleinen und mittleren Unternehmen eine 
gemeinsame Plattform zur betrieblichen Weiterbildung an. Jetzt hat 
das Bildungswerk ein Erklärvideo zur Qualifizierung für den digita-
len Wandel online gestellt, in welchem die wichtigsten Schritte zur 
Weiterbildung von Mitarbeitenden dargestellt werden. 

 Mehr erfahren unter: biwe.de/qualifizierungsverbuende 

Gerne können Sie sich auch direkt an die beiden „Qualifizie-
rungsmanagerinnen Textil“ Frauke Holländer (holllaender.
frauke@biwe.de) oder Birgit Steinmüller (steinmueller.
birgit@biwe.de) wenden.

Foto: ©  iStockphoto.com/Marina Sosnovskaya

Foto: ©  Bildungswerk

 Die vollständige gemeinsame Erklärung der beiden Verbände 
steht unter suedwesttextil.de/nachrichten/standortfaktor- 
beruflichebildung zum Download bereit. Hier bit.ly/3adWwFC 
gibt es den Mitschnitt des Bildungskongresses 2021 auf YouTube. 

Bildungskongress 2021: Standortfaktor 
berufliche Bildung

Die Corona-Krise hat den dringenden Handlungsbedarf beim Aus-
bau der Digitalisierung an den Schulen im Südwesten offengelegt. 
„Entwicklungspotenziale und Defizite treten derzeit wie unter einem 
Vergrößerungsglas zutage“, erklärten Thomas Speck, Vorsitzender des 
Verbands der Lehrerinnen und Lehrer an beruflichen Schulen in Baden-
Württemberg (BLV), und der zuständige Geschäftsführer der Arbeitgeber 
Baden-Württemberg, Stefan Küpper, am 5. Februar in Stuttgart bei dem 
online durchgeführten Kongress „Standortfaktor berufliche Bildung: 
Für eine erfolgreiche Transformation Baden-Württembergs“. Beide Ver-
bände haben im Hinblick auf die bevorstehende Landtagswahl in einer 
gemeinsamen Erklärung ihre Erwartungen an die Berufsbildung in der 
digitalen Transformation vorgelegt. 

„Die Arbeitgeber Baden-Württemberg und der Berufsschullehrer-
verband erwarten von einer neuen Landesregierung, im Bildungsbereich 
den Schalter vom Notfall- auf den Innovationsmodus umzulegen“, sagten 
Speck und Küpper: „Nur so kann die Digitalisierung der Schulen in unse-
rem Bundesland gelingen.“ Die Einrichtung einer belastbaren digitalen 
Infrastruktur in den Bildungseinrichtungen müsse dabei höchste Priorität 
haben. Dazu gehören verbindliche Vereinbarungen mit den Schulträgern 
über die Qualität und Geschwindigkeit der Internetversorgung aller Schu-
len, eine alltagstaugliche und belastbare LAN- und WLAN-Struktur in 
den Schulen sowie pädagogische Server. Die Genehmigungsverfahren 
müssten dabei deutlich beschleunigt werden, damit die bisher nicht ab-
gerufenen Mittel aus dem bundesweiten Digitalpakt Schule sowie weitere 
ergänzende Förderlinien endlich eingesetzt werden könnten. 

Neben der technischen Ausstattung der Schulen ist es unver-
zichtbar, pädagogische Standards zum Erwerb digitaler Kompetenzen 
sozusagen als vierte Kulturtechnik zu entwickeln. Auch nach Überwin-
dung der Corona-Pandemie sollten hybride Modelle aus Präsenz- und 
Fernunterricht weiter im Schulalltag etabliert werden – eine weitere 
Forderung der beiden Verbände. Dabei sollten auch Angebote außer-
schulischer Partner einbezogen werden. 

Zur Unterstützung der Schulleitungen brauche es an jeder beruf-
lichen Schule eine neue Stelle für einen Mitarbeiter, der die Umsetzung von 
Innovationen und die Digitalisierung des Unterrichts koordinieren solle, 
forderten Speck und Küpper: „Diese Koordinatoren sollen als Mitglied des 
Schulleitungsteams an jeder Schule ein Netzwerk nach innen und außen 
aufbauen. Neue Techniken und Software der Ausbildungsbetriebe können 
über diesen Weg kontinuierlich in die Berufsschulen gelangen.“ Der Ko-
ordinator solle als Bindeglied zu schulischen Unterstützungsinstitutionen 
auch den Austausch mit privaten Fortbildungspartnern fördern.  

Foto: © iStockphoto.com/Melpomenem
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Grüner Knopf: Hohenstein ist autorisierte Zertifi zierungsstelle
Ernannte Auditorinnen und Auditoren 
des Textilprüfdienstleisters Hohenstein 
sind künftig auch in Sachen Grüner 
Knopf unterwegs. Denn Hohenstein ist 
vom Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) autorisiert, die Einhaltung der An-
forderungen bei den antragstellenden 
Unternehmen gemäß dem Zertifi zie-
rungsprogramm des staatlichen Siegels 
für nachhaltige Textilien zu überprüfen.

Dabei versteht sich der Grüne Knopf mit Ursprung in Deutschland 
durchaus als globales Siegel, das international verwendet werden 
kann. Entsprechend der globalisierten textilen Wertschöpfungskette 
können alle Unternehmen, die Textilwaren herstellen und/oder ver-
treiben, den Grünen Knopf beantragen. Während der Einführungs-
phase übernimmt der Siegelinhaber, also das BMZ, die Kosten der 
Erstprüfung. Und: Ab dem 1. März 2021 können sich interessierte 
Unternehmen selbstständig „ihre“ Zertifi zierungsstelle wie Hohen-
stein über die im Vergabe-Portal veröffentlichte Liste der zugelasse-
nen Zertifi zierungsstellen aussuchen und sich direkt an sie wenden.

hohenstein.de/de/kompetenz/nachhaltigkeit/gruener-knopf

Innovation + Nachhaltigkeit
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AFBW Highlights 2020 verfügbar
Ein Rückblick auf ein weiteres Jahr erfolgreichen Netzwerkens. Die 
Highlights zeigen die Bandbreite der AFBW, die neuen Services, 
kurzum: sie überzeugen von MEHRWERT DURCH NETZWERK! Zum 
zehnten Mal fasst die Allianz die Höhepunkte und Neuigkeiten aus 
einem Kalenderjahr zusammen. Durch die Pandemie-Situation,
insbesondere durch das Thema „Produktion von Masken/Schutzbe-
kleidung“, war es ein herausforderndes Jahr. Dabei hat sich gezeigt, 
wie wichtig ein kompetenter Moderator und ein agiles Netzwerk sind. 
Es war ein Jahr mit vielen Kontakten, eindrucksvollen Momenten 
und ungeahnten Herausforderungen!

Falls Sie noch kein Highlight-Buch per Post erhalten haben oder 
Sie noch mehr Exemplare benötigen, senden Sie bitte einfach eine 
E-Mail an: tanja.andres@afbw.eu. Wir freuen uns, wenn Sie diese 
Publikation auch in Ihrem Netzwerk und Umfeld verteilen!

 Übrigens – die Highlights  gibt es hier als pdf zum Download
suedwesttextil.de/nachrichten/afbw-highlights2020

Foto: © AFBW

Foto: © Grüner Knopf
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Hygiene to go
Ein innovatives Modeaccessoire mit Mehrwert in der Pandemie:
Die Neuentwicklung eines Bielefelder Start-ups „portHy“ steht für 
portable Hygiene in Form einer umwebte Handykordel mit integrier-
tem Desinfektionsmittelspender. Über Sprühköpfe an den beiden 
Kordelenden ist das Desinfi zieren der Hände, von Haltegriffen oder 
Oberfl ächen jederzeit möglich, ohne das vorher lange in Taschen 
nach einem Fläschchen gesucht werden muss. 

Biberach meets Bielefeld. Für die Entwicklung des Produkts hat sich 
das Start-up „TuBe“ mit dem 1882 gegründeten Textilunternehmen 
„Gerster – Geschäftsbereich TechTex“ zusammengetan. TuBe liefert 
die Schläuche nach Oberschwaben, wo sich die Firma Gerster um 
die Umfl echtung und somit den modischen Aspekt des Produktes 
kümmert. Die gemeinsame Vision ist es, den Status Quo von Mode 
neu zu denken und den Infektions- und Gesundheitsaspekt in Mode 
mit einfl ießen zu lassen, um somit ein Statement für Fürsorge und 
Sicherheit zu setzen – und damit auch einen kleinen Beitrag zurück 
zu mehr Normalität und Freiheit zu leisten. 

Die Zusammenarbeit zwischen den beiden Unternehmen, obwohl 
das eine noch ganz jung und das andere bereits mit viel Erfahrung 
im Bereich Textil oder gerade deswegen, hat direkt von Anfang an 
sehr gut funktioniert. TuBe-Geschäftsführer Paul Böllhoff: „Häufi g 
ist es so, dass viele Mittelständler gerade in normalen Zyklen vor 
der Herausforderung stehen, dass sie im Kerngeschäft so viel zu 
tun haben, dass sie sich nicht auch noch mit Start-ups beschäftigen 
können. Durch die Corona Krise haben viele Mittelständler gerade 
allerdings eher das Gegenteil eines Alltags. Da haben wir uns ge-
dacht, dass es der passende Zeitpunkt sein könnte, um dieses Projekt 
gemeinsam anzugehen und Synergien aus den unterschiedlichen An-
satzpunkten zu schaffen. Wir waren überrascht, wie schnell Gerster 
uns unterstützt und das Produkt durch ihr langjähriges Know-how 
weiterentwickelt hat.“ 

Annika Muckenhaupt, zuständig für Marketing und Öffentlichkeits-
arbeit im Geschäftsbereich TechTex, zeigt sich ebenfalls begeistert: 
„Die Kooperation mit TuBe funktioniert einwandfrei. Rückmeldungen 
und Entscheidungen lassen nicht lange auf sich warten, wodurch die 
Zusammenarbeit und Entwicklung großen Spaß macht. Und auch das 
Produkt selber wird den Alltag defi nitiv verbessern. Es war noch nie 
so einfach, Hygiene schnell und ohne großen Aufwand umzusetzen.“ 

Weitere Informationen unter gerster-techtex.com und porthy.com

Vertrauen schaffen
Die Blockchain-basierte Plattform „Textile Trust“ soll künftig für mehr 
Sicherheit und Transparenz in textilen Lieferketten sorgen. Der auf 
Biobaumwolle spezialisierte Textilhersteller Cotonea aus Bempfl ingen 
liefert inhaltliche Expertise für die Entwicklung von Textile Trust. Die 
erste Phase des Gemeinschaftsprojekts von IBM, Kaya&Kato und 
Cotonea mit Unterstützung des Bundesministeriums für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung ist nun abgeschlossen.

Die Blockchain-Technologie ermöglicht es, die einzelnen Transaktionen 
innerhalb eines Prozesses als Datenblöcke (blocks) chronologisch in 
Form einer Kette (chain) aneinander zu hängen und mit entspre-
chenden Inhalten zu füllen. Im Fall der Textillieferkette speichert die 
Plattform Textile Trust Informationen über die jeweiligen Produk-
tionsprozessschritte, die sich weder fälschen noch verändern lassen. 
Berechtigte können dann die Originalinhalte abrufen. 

Fast immer sind für die jeweiligen Produktions-Abschnitte im Textil-
bereich – vom Anbau der Baumwolle bis zur Konfektionierung des 
Produkts – wechselnde Parteien zuständig. Das macht es unter an-
derem so kompliziert, wenn nicht unmöglich, die Produktionskette 
eines Textilartikels im Nachhinein nachzuvollziehen. Aus diesem 
Grund berät das Südwesttextil-Mitgliedsunternehmen Cotonea, 
das seit 2003 auf eine durchgängig faire und umweltfreundliche 
Produktion von Baumwolltextilien setzt, als Partner bei der Ent-
wicklung von Textile Trust. 

Die fi nale Version von Textile Trust wird eine Browseroberfl äche und 
eine App beinhalten, anhand derer die Beteiligten einer Produktion 
ihre Daten fälschungssicher übermitteln können. Das System bezieht 
alle wichtigen Parameter wie Produktionsstandards und Zertifi kate mit 
ein. Es verhilft so zu einer Transparenz im Materialfl uss, vereinfacht 
Verwaltungsprozesse und Zertifi zierungen. Die Blockchain- Anwen-
dung ermöglicht, ohne Zusatzaufwand Informationen auch für End-
kunden sichtbar zu machen und für die Kommunikation zu nutzen. 
Acht Wochen hat die Entwicklung einer Demoversion (Minimum 
Viable Product) mit ausgewählten Grundfunktionen gedauert. Jetzt 
beginnt die Phase der Verfeinerung, zu der neben den bisherigen 
Beteiligten weitere Partner aus der Textilwirtschaft beitragen. Ziel ist 
die Marktreife von Textile Trust Mitte 2022.

Interessierte Unternehmen können sich bei Kaya&Kato, IBM sowie 
Cotonea melden. Weitere Infos: about.cotonea.de/news/cotonea-
beraet-bei-der-entwicklung-der-plattform-textile-trust.html

Das Südwesttextil-Mitgliedsunternehmen Gerster sorgt für den modischen Look.  
Foto: © TuBe

 Die ersten Entwicklungen der App sind beendet. Foto: © Kaya&Kato
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Vom Sticken, Legen 
und Tüfteln

Was würden Sie sagen, wenn Ihnen jemand 
anbietet, die Leitung einer Stickerei auf der 
Schwäbischen Alb zu übernehmen? Thomas 
Kniesel hat diese Frage 2018 mit einem fröh-
lichen „Na klar!“, beantwortet und führt seit-
dem die 1978 gegründete Stickerei Keinath. 
Im Wandel der Zeit hat sich das ehemals in 
der klassischen Stickerei verortete Unterneh-
men auf die Direktstickungen von Fußmatten 
und Textiletiketten für die Automobilindustrie 
spezialisiert. 

Diese Tradition in der klassischen 
Stickerei wollte der Betriebswirt bei seiner 
Ankunft auf jeden Fall wahren – gleichzeitig 
stand für ihn jedoch von Anfang an fest, das 
Unternehmen breiter aufzustellen, um in 
Zukunft nicht gänzlich von der Automobil-
industrie abhängig zu sein. Deswegen folgte 
auf den Inhaberwechsel eine Mehrteilung und 
Neuausrichtung der Stickerei: die traditio-
nellen Geschäftsfelder bleiben erhalten und 
werden kontinuierlich über die Veredlung 
ausgebaut, beispielsweise mit 3D-Etiketten, 
Digitaltransfers und dem klassischen Sticken. 
Darüber hinaus werden neue Türen geöffnet 
für technische Stickereien, mit Anwendungen 
im Bereich der Smart Textiles, im Leichtbau 

oder der Leder- und Möbelindustrie.
Dafür investierte das Unternehmen in 

eine neue Stickmaschine für Ledersticken 
und Steppungen und parallel dazu auch 
in eine technische Stickmaschine, mit der 
Carbon-, Glas- oder Basaltfasern gelegt 
werden können. Mit der Einstellung einer 
Maschinenbauingenieurin und dem Kontakt 
zu Hochschulen entstanden die ersten Smart 
Textiles und gelegten Bauteile. Dabei hat das 
Legen der Bauteile aus Fasern, also das Fixie-
ren von Fasern durch Sticken, einen großen 
Vorteil gegenüber herkömmlichen Materia-
lien: durch diese Technologie kann zielge-
richtet verstärkt und Ressourcen punktgenau, 
effizient und damit schonender eingesetzt 
werden. Im Anschluss wird klassisch mit 
Harz oder Lack vergossen. Durch die Vielfalt 
an Fasern sind die Anwendungsmöglichkeiten 
sehr groß.  

Die Annäherung an die-
ses neue Geschäftsfeld geschah 
ganz im Sinne des schwäbischen 
Tüftlergeist. Nachdem mit 
tatkräftiger Unterstützung und 
Teamarbeit die ersten Bauteile 
gelegt und vergossen  

Spezialisiert auf Direktstickungen von Fußmatten und Textiletiketten für die Automobilindustrie, doch das Unternehmen entwickelt auch 
neue Geschäftsfelder.   Fotos: © Stickerei Keinath

Die Stickerei Keinath mit Sitz in Albstadt-Tailfingen ist jetzt 
auch Mitglied bei Südwesttextil. 

VON REBEKKA RÜTH UND SIMONE DIEBOLD
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waren, entstand in Zusammenarbeit mit dem Maschinenhersteller 
der erste Ansatz für Smart Textiles. Die Idee LEDs wie Pailetten zu 
verlegen, faszinierte die Sticker aus Albstadt und sie beschlossen, 
Smarte Textilien und Leichtbau zu kombinieren. Langfristig sollen so 
Bauteile entstehen, die intelligent und interaktiv mit ihren Anwendern 
interagieren können, indem sie beispielsweise leuchten oder akusti-
sche Signale geben können. Mithilfe von Tipps und Tricks wird täglich 
weiterentwickelt und getüftelt, da werden auch mal die ersten Stick-
versuche mit Zahnstochern gemacht, um die Maschine nicht kaputt 
zu machen. Auch werden Legefüße selbst im 3D-Drucker hergestellt, 
denn für die Anwendungen gibt es noch keine Produkte. 

Während zu erkennen ist, dass sich die neue Technologie im 
Bereich Smart Textiles bewährt, braucht es im Bereich Leichtbau 
einen längeren Atem als ursprünglich erhofft. Die Überzeugungsarbeit, 
dass Textil letztendlich genau das gleiche „hält“, was andere Materia-
lien versprechen, nur eben leichter und effizienter, ist im persönlichen 
Gespräch einfacher. Dieser Kontakt fehlt in Zeiten der Pandemie. Um 
die technischen Verantwortlichen zu überzeugen, braucht es zudem 
auch hier Investitionen des Unternehmens in Versuchsreihen und Be-
weise, die das Vertrauen in die Technik stärken.

Während bei den rund 30 Industriemaschinen mit fünfzehn 
Köpfen vor allem die Bedienung der Maschine gefragt ist, besitzt die 
Stickerei inzwischen auch wieder kleinere Maschinen mit vier, sechs 
oder auch nur einem Kopf. Diese sind nicht nur für die Ausbildung des 
Fachkräftenachwuchses nützlich, sondern könnten in Zukunft auch 
wieder neue Geschäftsfelder eröffnen. Denn den Trend zur Individuali-
sierung von Kleidungsstücken beobachten die Spezialisten aus Albstadt-
Tailfingen ebenfalls sehr genau. Hier liegt das Potenzial für die wenigen 
agilen und schnellen Sticker, die noch logistisch klug und mit hoher 
Automation dazu in der Lage sind, innerhalb von zwei oder drei Tagen 
ein individuell besticktes oder bedrucktes Kleidungsstück zu liefern. 
Deshalb plant die Stickerei Keinath in diesem Bereich in einen Webshop 
zu investieren – sieht aber vor allem den Bedarf an kreativen Sticktalen-
ten, die es nur noch vereinzelt gibt. Solche individuellen Modesticke-
reien hätten fast schon etwas spirituelles, meint Thomas Kniesel, denn 
neben einer großen Kreativität wäre vor allem Präzision gefragt. Mit 
einem Stickbild sei es ähnlich wie bei einem Gemälde – man könne nur 
einmal ansetzen. 

Aber auch in den klassischen Geschäftsfeldern entwickelt sich der 
Betrieb weiter: In der Veredlung bietet das Unternehmen mit der neuen, 
patentierten „3D-Transfer“-Technologie die Möglichkeit, dreidimensional 
und texturiert Motive auf das Material aufzubringen. Dabei können ver-
schiedenste Farben und selbst filigrane Haptiken dargestellt werden und 
das Endprodukt ist trotzdem bei mindestens 60 Grad waschbar. Auch 
ein bügelbarer Digitaltransfer wird inzwischen angeboten.  
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Collage Textil Collage 3D Transfer

Wenn Thomas Kniesel auf die letzten beiden Jahre zurück-
schaut, dann ist er schon ein kleines bisschen Stolz darauf, sich so 
schnell in die Materie eingearbeitet zu haben. Sein großes Ziel sei 
immer gewesen, sich in das Team zu integrieren, denn Sticken, das sei 
auf keinen Fall als Einzelarbeit möglich, berichtet er. Er selbst sieht 
sich als Moderator des Wandels. Das macht für ihn die Faszination 
aus, die er schon von Anfang an für den Betrieb empfunden hat.

Sticken, das bedeutet weit mehr als eine Maschine zu bedie-
nen. Unterschiedliche Nadeln und Garne, der Einfl uss von Ober- und 
Unterfaden, Spannungen und Einstellungen – das erfordert Know-how 
und Erfahrung, egal ob ein Etikett, ein Bekleidungsstück, ein smartes 
Textil oder ein Bauteil bestickt wird. Aus jahrzehntelangen Erfahrun-
gen mithilfe neuer Technologien und der Digitalisierung zukunfts-
fähige und smarte Produkte zu entwickeln, das ist das große Ziel des 
Unternehmens. 

Um das Know-how zu erhalten, setzt Thomas Kniesel darauf, 
junge Menschen durch eine kaufmännische oder technische Aus-
bildung im Betrieb für die Stickerei zu begeistern. Hierbei möchte 
er kreative Talente fördern, die Spaß an individuellen Umsetzungen 
zu haben sowie technikaffi  nem Nachwuchs Lust auf das Tüfteln zu 
machen. Die braucht man, um am Legen der Bauteile mit unterschied-
lichen Legedichten und Faserstärken zu experimentieren.  Dabei 
zeichnet die Kombination aus Theorie- und Praxiswissen den Beruf 
nach wie vor aus, eigene Entwürfe in Programme zu übertragen und 
selbstständig umzusetzen. 

Im Team der Stickerei Keinath 
arbeiten mittlerweile 25 Mit-
arbeitende, die auf einer Fläche 
von 2 400 m2 an den Stickma-
schinen tüfteln.
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Bedrohung für zellulose-basierte Fasern

Vielen ist sicher noch die Diskussion um das Verbot von Plastik-Ein-
weggeschirr, Plastik-Strohhalmen und Ohrenstäbchen gut in Erinne-
rung. Die EU-Richtlinie 2019/904 (= Einwegplastik-Richtlinie, 
„Single Use Plastic Directive“, kurz SUPD) ist diesbezüglich der ge-
setzliche Rahmen. Diese Gesetzgebung schließt auch textile Einweg-
Erzeugnisse ein. Trotz aller Fachargumentation der Verbände gelingt es 
nicht, die Diskussion derzeit vom „falschen Gleis“ abzubringen. Auf 
EU-Ebene sind viele „Fundis“ am Werk. Nach aktuellem Stand sollen 
sogar sehr gut biologisch abbaubare, rein auf natürlicher Zellulose 
basierende Fasern wie Lyocell, Modal und Viskose als „Plastik“ ein-
gestuft werden. Dies hätte fatale Folgen für unsere gesamte Branche.

 Die Plastikdefi nition in der oben erwähnten SUPD-Richtlinie 
ist direkt mit der Plastikdefi nition im EU-Chemikalienrecht REACH 
verbunden. Das heißt: Eine Entscheidung, dass Lyocell-, Modal- und 
Viskosefasern in der EU als „Plastik“ gelten sollen, würde ganze 
Mitgliedsbetriebe oder Sektoren in ihrer Existenz bedrohen. Denn die 
Entscheidung würde sich auf viele Regulierungsthemen auswirken:

/ Mikroplastik (gegenwärtig laufendes, fundamental geführtes 
REACH-Restriktionsverfahren)

/ (Mikroplastik)-Schadstoff steuern (vom Gesetzgeber angedacht), die 
dann auch für alle nachhaltigen textilen Erzeugnisse gelten würden

/ Verbote nachhaltiger Textilprodukte in der SUPD als auch unter 
REACH

/ Weitgehende Vernichtung der (textilen) Wertschöpfungsketten 
im Rahmen des „Green Deal“, da auch u. a. milcheiweiß-basierte 
Kaseinfasern bzw. nachwachsende, milchsäurebasierende Polyester-
Fasern von der Plastikdefi nition betroff en sind

/ Verzerrung des textilen Umweltrechts (Abwasser, Abluft, Abfall, ...)
/ u. v. m.

Fotos: © iStockphoto.com/seramound, iStockphoto.com/Santje09

„Achtung, Textilunternehmen!“, denn die EU-Plastikregulierung droht 
zellulose-basierte Fasern miteinzubeziehen.

VON STEFAN THUMM

Die avisierte EU-Einstufungsprozedur triff t nicht nur unsere nach-
haltig produzierenden Bekleidungs-, Outdoor-, Schutztextilien- und 
Heimtextilien-Mitgliedsbetriebe, sondern auch insbesondere Mit-
gliedsbetriebe/Hersteller von nachhaltigen textilen Hygieneartikeln, 
Vliesstoff en, Medizinprodukten als auch von vielen auf diesen Fasern 
basierenden technischen Textilien. Viele weitere Produkte des alltäg-
lichen Bedarfs, wie biologisch abbaubare Einweg-Ohrenstäbchen, 
Toiletten-, Filter- und Küchenpapier, müssten demnach als Plastik 
eingestuft werden.

Bereits mit Schreiben vom 13. Januar 2021 haben wir unsere 
Mitgliedsunternehmen über die Dringlichkeit des Themas benachrich-
tigt und um das schnelle Kontaktieren ihrer politischen Verantwor-
tungsträger (Landtagsabgeordnete, Bundestagsabgeordnete, Europa-
parlamentsabgeordnete) an ihrem Standort gebeten, um diese fatale 
Fehlentscheidung doch noch abzuwenden. Trotz der großen Bemühun-
gen und zahlreicher Briefe, die uns in Kopie erreicht haben, steht die 
Entscheidungslage nach wie vor ungünstig. Hinzu kommt nun, dass 
eine Einstufung von Viskose als „Nicht-Plastik“, andere wesentliche 
Produkte der SUPD ebenfalls ausnehmen würde, wie den Strohhalm, 
da diese mit einem ähnlichen Verfahren hergestelllt werden und eben-
falls auf einer Cellulosebasis sind.  

Haben Sie Fragen?
Dipl. Ingenieur (FH) für Textil-
chemie und Textilveredlung 
sowie Technischer Betriebswirt 
(IHK)
Stefan Thumm
Telefon: +49 151 28109045
umwelt@suedwesttextil.de
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Textile Helden in Gefahr

Die deutsche Textilindustrie ist weltweit 
führend bei der Entwicklung von Schutz-
ausrüstung für Feuerwehr, Polizei, Rettungs-
dienste, Ärzte und Pflegekräfte. Doch ob die 
Frauen und Männer bei der Feuerwehr, der 
Polizei oder im Gesundheitswesen auch wei-
terhin mit Schutzanzügen ausgestattet werden 
können, die sie optimal schützen, ist fraglich. 
Denn die EU-Kommission will verbieten, 
dass Textilien mit Fluorcarbon ausgerüstet 
werden. Viele Held*innen unseres Alltags 
sind daher in Gefahr!

Der Gesamtverband textil+mode 
stellt daher auf einer Übersichtsseite und ver-
schiedenen Unterseiten unter  textil-mode.de 
dar, welche lebenswichtigen Einsatzgebiete 
von Textilien von der Regulierung betroffen 
sind und wie die Konsequenz aussieht. Dabei 
kommt es nicht nur auf die Versorgung von 
rund 19 Millionen Patient*innen pro Tag an, 
bei denen antiseptische und keimfreie Textili-
en zum Schutz aller notwendig sind, sondern 
Textilien helfen auch im Katastrophenschutz 
und retten im Arbeitsschutz das Leben von 
Menschen in Berufsfeldern wie Polizei oder 
Feuerwehr. Sie bieten uns Sicherheit im Sport 

auch unter Extrembedingungen, schützen uns 
vor Sonne und reinigen Luft und Wasser in 
Form von Filtermedien. 

Textil kann viel –  die Frage ist nur, 
wie lange noch. Bei vielen dieser Textilien 
sorgt eine anspruchsvolle Kombination aus 
Materialien, Ausrüstungen und Techniken 
dafür, dass der Mehrwert der Textilien eintritt. 
Die verschiedenen Beispiele und die Rolle, 
die die Fluorcarbonausrüstung dabei spielt, 
werden in der Kampagne klar aufgezeigt. 

Das Fazit ist dabei klar: Fluorfreie 
Alternativen können diese Effekte derzeit nicht 
garantieren und halten den Anforderungen an 
Belastbarkeit und Langlebigkeit der Anwen-
dungen nicht stand. Durch ein Verbot durch 
die REACH-Verordnung würde nicht nur die 
Produktion und Entwicklung von technischen 
Textilien in der EU massiv beeinträchtigt 
werden, viele Bereiche unseres Lebens wären 
ohne Schutz.

Sie haben weitere Anwendungsbeispiele 
und möchten die Kampagne unterstützen?
   Wenden Sie sich gerne direkt an Simone 
Diebold, Leiterin Kommunikation + Event bei 
Südwesttextil (diebold@suedwesttextil.de).  

Textilien haben viele Anwendungsbereiche, im Operationssaal, Katastophenschutz, Feuerschutz und Extremsport erfüllen sie wichtige Funktionen zum Schutz von Menschen. 
Fotos: © H Shaw on Unsplash, Marcel Strauss on unsplash, Dieter Fellmann auf Pixabay, Valter Cirillo auf Pixabay (v.l.n.r. und von oben nach unten)

Mit einer aktuellen Kampagne macht der Gesamtverband textil+mode mit seinen 
Mitgliedsverbänden auf die Problematik der REACH-Regulierung aufmerksam.



35

Basics Textilkennzeichnung – 100 %  
Südwesttextil
27.04.2021
Online ggf. Hybridveranstaltung

Unbeliebt und undurchschaubar – so gestaltet sich die Kennzeichnung 
von Textilerzeugnissen. Welche Vorgaben sind zu beachten? Welche 
Faserbezeichnungen sind zulässig? Wie muss das Etikett angebracht 
werden? Was passiert bei nicht richtiger Kennzeichnung? Mit unserem 
Basic-Seminar wollen wir diese und viele weitere Fragen rund um 
die Textilkennzeichnung beantworten.

 Anmeldung unter suedwesttextil.de/veranstaltungen/ba-
sics-textilkennzeichnung-27042021

TEXTILER-TERMINE

Betriebsrätesemi-
nar: Mitbestim-
mung in sozialen 
Angelegenheiten
21.04.2021
Centro Park Hotel Stuttgart, Ost-
fildern

Unser Angebot, Ihre Betriebs-
räte objektiv und neutral von 
Richterinnen und Richtern der 
Arbeitsgerichtsbarkeit zu schu-
len, möchten wir – sofern es die 
Gesundheits- und Reisebestim-
mungen erlauben – am 21. April 
2021 fortführen.

 Anmeldung unter sued-
westtextil.de/veranstal-
tungen/br-mitbestim-
mung-21042021

Kick-Off Textil.Accelerator 
„Stoff im Kopf“

05.03.2021

Online

Der Textil.Accelerator der Hochschule Reut-
lingen startet mit einem öffentlichen digitalen Kick-Off die dritte Runde, 
bei dem auch Vertreter*innen aus der Industrie herzlich zu den Pitches 
der Start-ups und anschließendem Networking eingeladen sind.  

 Anmeldung unter stoff-im-kopf.de

P2T : Schutzbe-
kleidung für das 
Gesundheitswesen: 
PSA oder Medizin-
produkt?
11.03.2021, 10:00 –11:00 Uhr
Online – via Zoom

In diesem Online Event berichtet 
der Experte Dr. Timo Hammer 
(Hohenstein) über alternative 
Zertifizierungsmöglichkeiten von 
Mundnasenschutz. Im Anschluss 
haben Sie die Gelegenheit mit 
dem Experten ins Gespräch zu 
kommen. Angemeldete Teilneh-
mer erhalten die Zoom-Zugangs-
daten kurz vor der Veranstaltung.

 Anmeldung unter suedwest-
textil.de/veranstaltungen/p2t-
schutzbekleidung-maerz2021

Workshop Grundlage Maschentechnik 

09.03. – 10.03.2021
Gatex, Bad Säckingen

Der Workshop richtet sich an Mitarbeiter*innen in den kaufmän-
nischen Abteilungen von Textil- und Bekleidungsunternehmen und 
des Bekleidungseinzelhandels. Die Teilnehmenden erhalten einen 
Einblick in die Grundlagen der Stricktechnik und der Maschenware 
und lernen deren Qualität besser zu beurteilen. Praktische Übungen 
und viele Beispiele begleiten die Teilnehmer durch die beiden Tage.

 Anmeldung unter suedwesttextil.de/veranstaltungen/ma-
schentechnik-21-03

Foto: © iStockphoto.com/different_nata

Foto: © iStockphoto.com/JirsakFoto: © iStockphoto.com/azatvaleev

Foto: © iStockphoto.com/AndreyPopov

Erkrankung – Vorgehensweise und BEM

09.03.2021
Online ggf. Hybridveranstaltung

Dieses Seminar soll Ihnen Rechtssicherheit beim Umgang mit er-
krankten Mitarbeitern geben, Möglichkeiten zur Reduzierung von 
Krankheitszeiten darstellen und Ihnen einen konkreten Fahrplan für 
die Durchführung des BEM geben.

 Anmeldung unter suedwesttextil.de/veranstaltungen/bem-
maerz2021

Foto: © iStockphoto.com/marchmeena29



In Württemberg gab es unmittelbar nach Kriegsende mit dem Fach-
ausschuss Textil im Vorläufigen Württembergischen Wirtschaftsrat 
wieder eine Interessenvertretung auf Unternehmerseite. Daraus 
wurde der Landesverband für die Textilindustrie Württemberg-
Baden e. V. zu Beginn des Jahres 1946 gegründet und von der  
Militärregierung genehmigt (Gründungsjahr der Verbandstätigkeit).

Die Geschichte von 
Südwesttextil

1946: Gründung des Badischen Verbands der Textilin-
dustrie im Juli und des Fachverbands der Textilindustrie 
in Württemberg-Hohenzollern Ende des Jahres

02. Juni 1950: Gründung des Verbands der Südwestdeut-
schen Textilindustrie aus dem Landesverband der Textilindus-
trie Württemberg-Baden e.V. und dem Fachverband Textil-
industrie Württemberg-Hohenzollern und dem Kreis Lindau	

23. Juni 1964: Fusion der Südwestdeutschen Textilindustrie 
mit dem Verband der Badischen Textilindustrie zum Verband 
der Baden-Württembergischen Textilindustrie e.V.
Das Verbandsgebiet umfasst das Land Baden-Württemberg 
sowie den bayerischen Kreis Lindau.

19. März 2003: Verschmelzung des Verbands der Baden-Württem-
bergischen Textilindustrie e.V. mit dem Verband der Südwestdeut-
schen Bekleidungsindustrie in den Verband der Südwestdeutschen 
Textil- und Bekleidungsindustrie – Südwesttextil e.V.

ZU GUTER LETZT

»Da ist immer Licht, wenn wir nur  
mutig genug sind es zu sehen,  

wenn wir nur mutig genug sind,  
es zu sein.«

AMANDA GORMAN, POETIN

AUS DEM TEAM
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Liebe in Zeiten von Corona:
Am 12. Dezember 2020 heiratete 
unsere Kollegin Karen Eisele (geb. 
Höfle) ihren langjährigen Lebens-
gefährten Raimond Eisele. Einziger 
teilnehmener Präsenzgast war die zwei-
jährige gemeinsame Tochter Lara, die 
die Eheringe tragen durfte. Für die restli-
chen Gäste gab es ganz coronakonform 
eine Zoom-Liveschaltung. Eine große 
Feier ist für Ende des Jahres geplant.
Herzlichen Glückwunsch!


